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Auottlin, vom 1. März. — Des Königs Mojefldt 


u geruhet⸗ 
8 „Na ſtaͤt der König haben dem Kammerdiener 
dn 5 Dienſten der Frau Prinzeſſin Wilhelm 
teen Königliche Hoheit, das Allgemeine 
ai erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
' roßher 5 lich Sachſen⸗Weimarſche Wirkliche 
5 Ln Rath und Generals Major, Freiberr von 
zan fein „ iſt nach Weimar, und der Königlich 
tigte M außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
Neben ler am hiesigen Hofe, Grof Kugen von 
8 8 nach Ludwigsluſt abgereiſt. 
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Der 
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Bekanntmachung. 

Der von dem unterzeichneten Miniſterio durch Auf⸗ 
nahme in No. 181 der Allgemeinen Staats⸗ Zeitung 
erlaſſenen, demnaͤchſt aber auch durch die Regierungs⸗ 
Amtsblaͤtter ergangenen Bekanntmachung vom 9. Juli 
v. J. ungeachtet, fahren noch häufig Prlvat⸗Perſonen 
fort, Antraͤge um Verwendungen bel auswärtigen: 
Regierungen unmittelbar an die daſelbſt befindlichen: 
diesſeitigen Koͤnigl. Geſandtſchaften zu richten. 

Das unterzeichnete Miniſterium macht daher wieder⸗ 
holt darauf aufmerkſam, daß, dem beſtehenden Ge⸗ 
ſchaͤftsgange zufolge, von den Koͤnigl. Geſandtſchaf⸗ 
ten dergleichen unmittelbare, bel ihnen eingehenden 
Geſuche nicht beruͤckſichtigt werden koͤnnen, und daß 
diejenigen Perſonen, welche gleichwohl ſich mit ihren 
Anträgen’ unmittelbar an dleſelben wenden, es ſich 
lediglich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn die hieraus, 


und zwar ohne Nutzen für die Intereſſenten entſtan⸗ 


denen Koſten ſofort durch ihre vorgeſetzte Behörde 
von ihnen eingezogen werden. Berlin, 26. Febr. 1829. 
Miniſterium der aus waͤrtigen Angelegenheiten. 
v. Schoͤn berg. 


Koͤln. Es ſcheint, als werde kein ſchwerer Els⸗ 
gang die Karnevals⸗Luſtbarkeiten in den Rheinſtaͤd⸗ 
ten ſtoͤren. Der Main bedroht indeß noch immer die 
Frankfurter Bruͤcke mit 20 Fuß dicken Eismaſſen. — 
Am 26ſten d. M. ſollte hier der erſte große Faſchings⸗ 
zug gehalten werden; das Tragen der Masken auf 
den Straßen war nur bei dieſem Zuge und am ıften,. 
aten und 3. Marz erlaubt, am aten und 3. März ſoll⸗ 
ten die Hauptzäge Statt fladen. — In Duͤſſeldorf 
ſcheint man ſich auf mehrere große Maskenbaͤlle, von 
denen einige in dem zum Redoutenſaale eingerſchteten 
Theater wit großen Aufzuͤgen gehalten werden, zu be⸗ 
ſchraͤnken. \ 5 
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Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
Von der moldauiſchen Grenze, vom Sten 


Februar. — In hieſiger Gegend find feit geſtern Ge⸗ 


rüchte verbreitet, nach welchen die Tuͤrken am 2aften 
Januar vor Varna eine große Niederlage erlitten haͤt⸗ 
ten. Officlelle Berichte darüber find jedoch bis jetzt 
nicht eingegangen und die umlaufenden Sagen tragen 
zu ſehr das Gepraͤge von Uebertreibung, als daß ſie 


ſich vor der Hand zu weiterer Verbreitung eignen 
dürften, In wenig Tagen muß uns die Gewißheit k 
werden, ob dieſe angebliche Niederlage ſich beſtaͤtigt. 


Frankreich. 

Paris, vom goſten Februar. — Geſtern 
bat in der Deputirten⸗Kammer eine oͤffentliche 
Sitzung ſtaͤtt gefunden, worin man ſich ıftend mit 
der Propoſition der Herren Labbey de Pompieres und 


Salverte wegen Verſetzung der vorigen Miniſter in 
den Anklageſtand; ztens mit der Propofirion des Hrn. 


Dupin des Aeltern wegen Ernennung einer Commifs 
ſion zur Unterſuchung des Tabacks⸗Monopols; und 
ztens mit den Propofitionen der Herren Marchal und 
J. Lefébvre wegen verſchiedener Aenderungen im Regle⸗ 
ment der Kammer befchäftigte. Der Erfolg der Bes 
rathung iſt indeß noch nicht bekannt geworden. Mor⸗ 


gen werden die Herren Humblot⸗Conté, Viennet und 


Voulard uͤber verſchiedene Bittſchriften Bericht abs 
In den Büreaur find 6 Commiſſionen zur 
Di] der der Kammer vorgelegten Geſetz-Ent⸗ 
wuͤrfe ernannt worden. Die wichtigſten darunter find 
folgende: Commiſſion zur Prüfung des Communal⸗ 
Geſetz⸗Entwurfes: die Herren Humblot⸗Conté, Du⸗ 
vergier de Haurannz, Brillet de Villemorge, Marg. 
von Chauvelin, von Laſtours, Dupin der Aeltere, 
Baron Pelet, Dumarballach und Moyne; Commiſ⸗ 


fion zur Pruͤfung des Geſetz Eutwurfes uͤber die Ber 


zirks⸗ und Departements⸗Raͤthe: die Herren Rouillé 
de Fontaine, Dupont von der Eure, Vicomte von 
Villebrune, Graf von Salnt⸗Aulaire, Baron Mechin, 
General Graf Sebaſtiant, Gautbier, Dumeilet und 


Graf von Rombuteau; Commiſſion zur Prüfung des 


Geſetz⸗Entwurfes wegen Verlängerung des Tabacks⸗ 
Monopols: die Herren Cunin⸗Gritaine, Voyer⸗ 
d'Argenſon, von Andigus de Reſteau, Harlé, von 


RNiberolles, Mart. Laffitte, Saglio, Marquis von 


Cambon und Leclerc; Commiſſtion zur Prufung des 
Geſetz⸗Entwurfes in Betreff der Dotation der Pairs⸗ 
Kammer: die Herren, Baron Laguette de Mornay, 


von Cormenin, Baron kepelletier d'Aulnay, Marg. 


von Bizemont, von Caſſalgnoles, Graf v. Harscouet 
de St. Georges, Raudot, von Ricard u. Calmont. 
Die Oppoſition der rechten Selte hat in der dies⸗ 
‚jährigen Deputirtenfigung noch keine beſtimmte Farbe 
ſie bisher als ihre Beſchwerden 
vortrug, bezog ſich, wie in der vorjaͤhrigen Sitzung, 
auf ihre angeblichen Beſorgniſſe wegen einer neuen Re⸗ 
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Geſetz⸗Vorſchlaͤge der Miniften, die. 


8 
volution und auf die Jeſuiten. Der Verluſt der mer 
zahl iſt eigentlich iyre wahre Beſchwerde, und wel nr 
dagegen dis jetzt noch kein Mittel ſiebt, fo hat fe . 
ihrem beleidigten Stolze gemaͤßen Entſchluß gefaßt‘ 
fie nabm bei der Adreſſe an den König feinen Ankdf 
an der Berathung, um fih die Demuͤtoigung der 19 
derlage zu erſparen. Etwas Aeballches iſt in der oi 4 
Kammer vorgegangen; dle Pairs von der Geiſtlichkent 
entfernten ſich, als der Paragraph der Thronrede vo ; 
am, in welchem von der Vollziehung der Schule 
zen die Rede war. Offenbar iſt dieſes Bete, 
gen der Oppoſition ein allgemein angenommenes & ; 
ſtem der unterliegenden Partel; denn auch bei den IB 
ten Wahlen haben fich die alten Villeliſten faſt ic 
gezeigt, weil fie die Ueberlegenhelt der liberalen Bu A 
männer vor fih ſahen; daraus entfiand dann die & 
traͤchtliche Verſtaͤrkung der linken Seite. Sogar eln 
Menge Jeſuiten, welche durchaus nicht gezwungen 
waren, Frankreich zu verlaſſen, haben ſich. ſeit Kür, 
zem nicht nur aus den Gegenden, wo man ihre ; 
len geſchloſſen, ſondern aus dem bande entfernt. 7 
Das oͤffentliche, in allen Journalen gefliſſentlich vet“ 
breitete konſtitutionelle Glaubensbekenntniß des nr 
Fuͤrſten von Polignac hat den erwänfihten Erfolg nid 
erreicht; beide Meinungen find äber ihn diefelben 7 
blieben; die kiberalen haben ihr Mißtrauen wenigſtens 
ruͤckſichtlich feiner Verbindung mit der Kongregatten 
nicht aufgegeben, und waren damit nicht zufr ur 
daß er ſich über feine Verbindungen diplomatiſcher A 45 
nicht erklaͤrte; und die Kongreganiften finden ſich be' 
leldigt, daß er ſich ſo viele Muͤhe gab, ſeine Anhand 
lichkeit an die Charte zu ruͤhmen. ; 2 
Unter der Ueberfchrift: „Fortſchritte des politiſchen 
Frankreich“ enthalt der Meſſager des Chambres fel? 
gende Betrachtungen: „Das unte ſnte Jahrh. 
mit feinen ruhigen und poſittven Anſichten beginne feine 
Herrſchaft immer mehr auszudehnen. Wir paben z 
gebraucht, um uns in die gegenwaͤrtige Epoche zu 
den, und ſelbſt die erſten Jahre der Reſtauration k 
ten mehr das Anfehen der Vergangenheit als der Ges 
genwart. Wichtiger als die großen Fragen, 
nen nun bald die Franzöſtſche Redner Dühn 
wird, iſt daher auch fir den denkenden? 
Geiſt, aus dem dieſe Fragen ene 
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bach 
ſind. n = 
A Binden n- 
mern, die periodiſche Preſſe, kurz Alles, was ein Aus⸗ 
druck der inneren Gedanken oder der zufälligen Mel, 
1 


nungen bei uns iſt, bat nene Jormen angenomm 
Mit wenigen Ausnahmen beginnt mit der Charte fi 
Jedermann elne neue Zeltrechnung; Jeder fühlt, deult 
und handelt in dem Sinne des Königthums und dern 
Volks⸗Freiheiten; Jeder füge ſich auf Thatſachen, 
nicht auf Sheorkeen und Erinnerungen. Die Eöeſchichte 
der verſchledenen Kammern und Dinifterien bietet ſelt 
dem Jahr 1814 nichts als eine Reihefolge bon Sorgen 
und Niederlagen in einem Kampfe dar, wozu Haß und 


— 


„ 


bee uſchaft allein den Grund abgaben. Die Zeiten haben 
ch ſeltdem geaͤndert; ve jefaßte Meinungen haben der 
anbenng und einer gründlichen Unterſuchung Platz 
45 nacht, und ſeitdem die Oppoſition ihre Heftigkeit 
E arg hat, ift auch der Argwohn von der Regierung 
don fehen. Eine Bemerkung, welche die Fortſchritte 
Ein Sronkreichs Politik noch mehr beweiſt, iſt folgende: 
; nige beklagen, Andere freuen ſich, daß der Ein⸗ 
= der periodiſchen Preſſe auf den Gang der Re⸗ 
e zugenommen hat. Der Grund dieſer Erſchei⸗ 
20 iſt ſehr einfach; die periodiſche Preſſe von 1828 und 
18829 ſſt eine ganz andere, als fie in den erſten Jahren 


nach der Wiederherſtellung der Monarchie war; fie 


der, in dem fie uns gebildet, zu ihrer eigenen Bildung 
4 getcogen. Wos thaten ſonſt die oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
ler waͤhrend der Sitzungen der Kammer? Niemals 
deſchaͤftigten fie ſich mit den vorgelegten Geſetz-Ent⸗ 
8 rfen; fie bewegten ſich immer außerhalb der poſiti⸗ 
en Politik, und ſuchten die Gemuͤther gegen Geſetze 
qu erhitzen, die fie in der Regel gar nicht kannten. 
Jetzt ſehen wir gerade das Gegentheil; die oͤffentlichen 
latter gehen auf die Prüfung und Zergliederung 
Kr neuen Geſetz⸗Entwuͤrfe ein. Noch vor wenigen 
hren wuͤͤrden fie kaum den Test des Communal⸗ 
und Departemental⸗Geſetzes aufgenommen haben; fie 
en es vor, die Spalten ihres Blattes mit unwe⸗ 
lentlchen Declamationen anzufuͤllen. Dieſelben Blaͤt⸗ 
er leſen jetzt, den Fortſchritten der Civiliſatlon fol⸗ 
gend, ſtatiſtiſche Bücher und ſuchen ſich von der Orga⸗ 


Mſation des Communalweſens ‚gründlich zu durch⸗ 


bringen. Es bleibt zwar noch etwas uͤbrig, was wir 
zulegen uns bemühen muͤſſen; einige Ueberreſte von 
rivolſtaͤt oder eingewurzeltem Partheigeift hemmen 
namlich noch bisweilen u: fern Gang; aber die Haupt⸗ 
che iſt errungen. Wir raͤumen ſehr gern ein, daß 
periodiſche Preſſe gruͤndlicher und unterrichteter 
dis ſonſt iſt; fie hat aber von ihrem alten Streben, 
»Maſſen aufzuwiegeln, die Gewohnheit, ihr In⸗ 
reſſe immer nur einem Gegenſtande zu widmen, bei⸗ 
halten. Lediglich mit dem Communal⸗Geſetze bes 


re Geſetz⸗Entwͤͤrfe als Nebenſache. Auch in einer 
bern Sphäre ſind noch Fortſchritte zu machen. Wir 
meinen die allzugroße Breite gefchriebener Reden, 
Wobei der Redner fait nur immer mit ſich ſelber ſpricht, 
da die Kammer nicht auf ihn hoͤrt und das Land mit⸗ 
bin noch weniger auf ihn achtet. Im Ganzen genom⸗ 
Men kann Frankreich ſtolz und das Jahrhundert mit 
ch zufrieden ſeyn. Je welter man um ſich blickt, 
deſto mehr muß auch bel dem Ungläubigſten das Vers 
trauen zu einer Regierungsform zunehmen, die in we⸗ 
en Jahren ein fo maͤnnliches Anfehen gewonnen hat.“ 

Die Quotidienne will wiſſen, daß ſaͤmmtliche franz. 
Fardiräte ſich zur Papſtwahl nach Rom begeben wuͤr⸗ 
Bie der Erzhifchof von Rheims ſchon am 23 ſten d. M. 
er Conſtſtutſonnel meint dagegen, dem Erzbiſchof 
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notarien die Sterbe⸗Urkunde auſſetzen. 


henen Breve's gebraucht. 


tigt, betrachten z. B. die Zeitungen jetzt alle an⸗ 


von Toulouſe werde fein hohes Alter ſchwerlich erlau⸗ 
ben, die Relſe anzutreten, und Frankreich werde ſo⸗ 
nach im Conclave nur durch die Cardinale Feſch, von 
la Fare, von Latil und von Iſoard repraͤſentirt werden. 

Der Messager des Chambres enthaͤlt folgende 
Beſchreibung der, bei dem Tode und der Beſtottung 
eines Papſtes uͤb ichen Formalitäten, „Sobald der 
Papſt verſchieden iſt, ſchreitet der Cardinal a 
ung, von den Gehelmſchreibern begleitet, zur Bes 
ſichtiaung der Leiche und conſtatirt das Ableben des 


Papſtes „den er zu dieſem Zweck dreimal bei ſeinem 


Taufnamen ruft. Nachdem er geſehen, daß der 
Todte nicht antwortet und kein Zeichen des Lebens 
von ſich giebt, laͤßt er durch die apoſtoliſchen Proto⸗ 
Darauf for⸗ 
dert er von dem Kaͤmmerer des Papſtes den Fiſcher⸗ 
Ring. Dleſer Ring, welcher das paͤpſtliche Siegel 
iſt, beſteht aus maffivem Golde und traͤgt das Bild 


St. Peters, wie er eine Angelruthe in das Waſſer haͤlt; 


der Ring wird zu den mit rothem Wach ſiegel ver ſe⸗ 
Der Cardinal Kaͤmmerling 
zerbricht dieſen Ring und giebt die Stuͤcke dem Cere⸗ 
monienmeiſter. Der Datarius urd die Secretarien, 
welche die andern päpftlichen Siegel führen, find 
gehalten, ſie dem Cardinal Kaͤmmerling zu bringen, 
ie ſie gleichfalls zerbricht. Der Cardinal-Patron 
und die paͤpſtlichen Nepoten ſind verpflichtet, den 
Pallaſt, wo derſelbe geſtorben, zu verlaſſen. Der 
Cardinal⸗Kaͤmmerling nimmt im Namen der es 
ſchen Kammer von dieſem Pallaſte Beſitz und läßt ein 
Inventarium von den darin befindlichen Mobllien an⸗ 
fertigen. Die Poͤnitentiarlen von St. Peter und dle 
Kapelane des Geſtorbenen ſind darauf beſchaͤftigt, den 
Leichnam einbalſamiren zu laffen. Nachdem ihm der 
Bart forgfältig abgenommen worden, legt man ihm 
wieder feine paͤpſtlichen Gewaͤnder an. Dann wird 
zur Beſtattung geſchritten. Die große Glocke des 
Kapitols, die nur bei dem Tode des Papſtes gelaͤutet 


wird, zeigt an, daß der beichenzug ſich in Bewegung 


ſetzt. Die St. Peterskirche ſſt der für die Beiſetzung 
der Paͤpſte beſtimmte Ort; ſie werden auf einer Bahre 
getragen, in deren Mitte die Leiche auf einem Parade⸗ 
Bette den Blicken des Volkes offen dallegt. Voran 
marſchirt eine Abtheilung Cavallerie mit gedaͤmpften 
Trompeten „welche halb mit ſchwarzen, halb mit 
violettem Crepp verziert ſind. Darauf folgen einige 
Schweizer-Batatllone und hinter diefen vierundzwan⸗ 
zig Stallbediente, welche eben ſo viel Zelter mit ſchwar⸗ 
zen bis zur Erde herabhaͤngenden Decken fuͤhren; dann 
kommen zwoͤlf Poͤnitentlarien von St. Peter und aber⸗ 
mals vierundzwarzig Stallbedienten; eine Compagnie 
Carabiniers mit einigen Kanonen von vergoldeter 
Bronce beſchließt den Zug. Die 25 75 wird auf einer 
geheimen Treppe nach der Sixtiniſchen Kapelle ge⸗ 
bracht; nach vier und zwanzig Stunden balſamirt man 
ſie ein und traͤgt ſie dann nach der St. Peters⸗Kirche, 


U 
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wo ſie brei Tage lang auf einem Parabe⸗Bette ausge⸗ 
ſtellt bleibt.“ i 

Der Kriegsminiſter hat bedeutende Beſtellungen von 
Lobeve⸗Tuchen gemacht; 100,000 Metres muͤſſen vor 
März ins Milltair⸗Magazin nach Montpellier gelie⸗ 
fert werden, was auf Bekleidung von 30,000 Mann 
deutet. 

Briefen von der italieniſchen Grenze vom 6fen zus 
folge, ſpricht man dort ſtark von Kriegsgeruͤchten. 
In Piemont erwartet man demnaͤchſt oͤſterreichiſche 
Truppen zur Beſetzung der Feſtungen. 

Die Gazette meldet aus einem andern Blatte, daß 
bie Regierung am 1zten oder 14ten d. M. die Nach⸗ 
richt erhalten habe, daß Rußland den Krieg fortſetzen 
wolle und dle Pforte von keinem Vergleich Hören möge, 
„Dies ſey die Urſache zu der ungewoͤhnlichen Audienz 
des ruſſ. Geſandten am 15ten geweſen; auch ſeyen in 
deren Folge geſtern Abend von Herrn Portalis diplo⸗ 
matiſche Mittheilungen gemacht worden. Man fuͤgt 
Hinzu, bag neue Verhaltungsbefehle für General 
Malſon nach Toulon abgegangen ſeyen, und unſere 
Truppen vorläufig Morea noch nicht räumen würden, 
Der Herzog von Mortemart würde den ruſſ. Kaiſer 
von Warſchau aus ins Hauptquartier begleiten. 

Der neuliche Ball bei der Herzogin von Berri wird 
von einigen Journalen als eine Art von Zauberfeſt de⸗ 
ſchrleben. Zehn große Tanzfäle waren ‚eröffnet, in 
welchen Alles von der herrlichſten Beleuchtung, die 
ſich durch brillantirte Reverberes wiederſpiegelte, von 
Hohen Spiegeln, koſtbaren Drapperien, Luͤſtres u. ſ. w., 
ſtrahlte und glaͤnzte. Alles dieſes aber wurde durch 
die Schoͤnheit der vielen hundert jungen reizenden 
Maͤdchen und Frauen uͤberſtrahlt. Ploͤtzlich drängte 
fi) alles nach elner Gegend; es war die Quadrllle der 
Werde von Berri, den perſiſchen Hof darſtellend, 
bie die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zog. Per; 
ſiſche Garden in blauem geſtickten Sammt gekleidet, 
mit gold⸗damascirten Saͤbeln und Hellebarden gingen 
vorauf, dann folgten, ebenfalls blau gekleidet, eine 
Anzahl Sdelknaben und Frauen des Hofes; dieſe 
letzteren waren alle von ausgeſuchter Schönheit, und 
ſtrahlten blendend von Diamanten. Mitten unter 
Ic erſchlen endlich die Herzogin von Berri und 

ademoſſelle d' Orleans ſelbſt, in einem über alles 
reichen Coſtuͤm. — Unter andern reichen Coſtuͤms, 
die Aufſehen erregten, befanden ſich auch Heinrich IV. 
und die ſchoͤne Gabriele, Anna von Boleyn (durch die 
engliſche Geſandtin treu nach einem Bildniß von 
Holbein dargeſtellt) die Gräfin von Caraman in ruſſt⸗ 
ſchem Coſtuͤm u. ſ. w. Der König war bis 11 Uhr 
gegenwärtig und grüßte Alle und ſprach mit Vielen 
auf das verbindlichſte. Das Feſt endete Morgens 


um 5 Uhr. 
Aus Marſeille meldet man, daß die dortigen Kapu⸗ 
ziuer aufs Neue aufgefordert worden find, dieſe Stadt 
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zu räumen. Unter ihnen befinden ſich vier Hochbe, 
jahrte Franzoſen, denen man eine billige Friſt 915 
ſtanden hat. Der Pater Guardian kehrt nach N. 
zuruͤck, woher er gekommen, die Spanier und 2" 
liäner wollen ſich nach Nizza begeben. 


S d W 

Sehr unverbuͤrgte Nachrichten aus Madrid M 

wiſſen, daß Befehl erthellt worden ſey, 4 Kompasg 

Artillerie, Mineurs und Sapeurs marſchfertig zu 0 
ten, die nach Rußland abgeſchickt werden und amn — 

ſten Feldzuge Theil nehmen ſollen, indem, beit , 
auch Spanien dem Sieg des Kreuzes über den Ha 
mond nicht fremd bleiben wolle. (Nuͤrnb. 319.) 


: Portugal. 7 
Pariſer Blatter melden aus eiſſabon dan 

4. Februar: „Dom Miguel kam geſtern zum wel 

Male von ſeinen Schweſtern, den Infantinnen, 


nien 


gleitet, nach der Stadt und begab ſich nach der 9, c 
r 9 


Lucienkirche, welche dem milltaͤriſchen Orden de om 
hanniter von Jeruſalem gehoͤrt, deſſen Beſchůͤtzer O M 
Miguel iſt. Der Generals Intendant der Poltzel, dor 
cher eine Menge von Agenten unterhaͤlt, zeigte . 
elnigen Tagen der Regierung an, daß ein reicher 
Grundbeſitzer in Villa⸗Franca, einer fünf Stund 

von hier entfernten Stadt, Namens Joſeph Mori, 
einen Aufruhr vorzubereiten ſuche, und in feinem 
nächtliche Zuſammenkuͤnfte der Verſchworenen vera 
ſtalte. Dem dortigen Criminal le wurde daher 
in der Nacht des 29ſten Januar der Befehl zugefanddr 
den Joſeph Maria und feine Mitſchuldigen zu verbaf⸗ 
ten; dies geſchah, und man fand dabel in dem Haufe 
deſſelben auftuͤhreriſche Proklamationen und ande 


auf die Verſchwoͤrung bezuͤgliche Papiere. Zu g a: 


cher Zeit wurde in kiſſabon ein Kaufmann, Nam 
Philipp, verhaftet, der den Brieſwechſel u a den 
Verſchwornen in Liſſabon und Villa⸗Franca 

auch bei ihm wurden wichtige Paplere gefunden. 
Verſchwoͤrung haͤngt mit der des General Mo 
und des Oberſten Chabi zuſammen. Zwel natura 
ſirte Auslaͤnder und Officiere von bohem Nange find 
in die Sache verwickelt. 
Entlaſſungs⸗Decret des bisherigen Kriess⸗Miniſters, 
Grafen Rio⸗Pardo, bekannt. Der 
daval tritt interimiſtiſch an 


auſe 


eſorgee 2 


Die Hofzeitung macht das 


Herzog von Ca⸗ 
ſeine Stelle. Auch der 


2 
1 


Miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten, Vicomte 


von Santarem, ö i 
kuzao D. Diego, haben ihre Entlaſſung nachgeſucht, 
werden aber, nach dem dringenden Wunſche der Kö⸗ 
nigin Mutter, ihre Portefeuilles noch einige Zeit bes 
halten. Der Graf von Barbacena, Chef des Gene 
ralſtabes Dom Miguel's, hat auch um feinen Abſchieb 
gebeten, und Ayres 
genannt. 


und der Finanz⸗Miniſter Graf da 


Pinto wird als ſein Nachfolger 
Der bisherige Pelleel⸗Juceldagz Joſé Ba- 


. te Freire de Lima hat feine Stelle niedergelegt. Der 
& 2851 v. Bellas iſt von einer ploͤtzlichen Furcht er⸗ 
Len! g. worden und hat ſich bereits einen Platz auf el 
Gra Franzoͤſiſchem Schiffe gemiethet, um mit dem 
5 En Rio: Pardo Portugal zu verlaffen. Noch meh⸗ 
bem andere Portugiefifche Pairs treffen Anſtalten, nach 
Dan Auslande zu fehen. In einer geſtern bel dem 
kung eg von Cadaval gehaltenen Miniſter⸗Verſamm⸗ 
ben wurde über die Maaßregeln berathen, welche mit 
nach taatsgefangenen zu kreffen ſeyen, deren Anzahl, 
auf den Poltzei⸗Liſten, für das ganze Königreich ſich 

diele, ooo beläuft. 
Mengen in Frelhelt ſetzen, welche wegen politifcher 
Wu nungen vor der Ankunft Dom Miguel's verhaftet 
burden, ſo wie die, welche ſeit ſeiner Anerkennung 
ran) bie drei Stände Portugals weder direct noch ins 
bebſet gegen ſeine Autoritaͤt gehandelt haben. Die Ex⸗ 
in ton gegen Terceira iſt aufgegeben worden; man 
de ſich darauf beſchraͤnken, die Beſatzungen auf Ma⸗ 
da und San Miguel zu verſtaͤrken, und einige Kriegs⸗ 


i 
di in den Gewaͤſſern von Terceira kreuzen zu laſſen. 
n 


er Entſchluß iſt in Folge der letzten Depeſchen aus 
ben on gefaßt worden, in denen der Graf da Seca 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, San⸗ 
em, benachrichtigt, daß Graf Aberdeen ihm foͤrm⸗ 
ben klärt habe, die engliſche Regierung werde ſich 
0 ſo ſehr jeder Unternehmung Dom Miguel's gegen 
Joreelra widerſetzen, wle fie ſich einer Landung der 
vrkugieſiſchen Fluͤchtlinge widerſetzt habe. 


ey = England. 
| benden, vom 17. Februar. — Dem in Umlauf 
| bellen Geruͤcht, als ob der Herzog von Northum⸗ 
Po Rd ſich nur auf ein Jahr zur Beibehaltung feines 
| e us als Vice⸗Koͤnig von Irland verpflichtet haben 
8 wird jetzt widerſprochen. 

n der Sitzung des Unterhauſes am 1zten d. M. 
ichte Herr Peel eine Petitlon der Univerſitaͤt 
d. „Dieſe Bittſchrift, ſagte er, lautet, ich 


elne, die ich bisher noch übergeben habe.“ Hr. 
N oper ebener bei dieſer Gelegenheit, daß 


0 Ancien würden die Grundſaͤtze der Reformation 
e den Haufen geworfen und die Macht des Reichs 
| augen Grundfeſten erſchuͤttert. Herr Peel machte 


tigen Uebeln reden, die „wahrſcheinlich“ kommen 
wuͤrd 
den 
| Nu 
| Su 
is der Schatzkammer verwandelte fich das Haus IR 


} 


== 


Man wird, wie es heißt, alle 


's geſtehen, viel beſtimmter und ſtrenger, als 


71 


einen Sub ſibienausſchuß. Oerſelbe bemerkte, auf 
Anlaß einiger Anfragen des Hrn. Hume, daß die Res 
glerung es ſehr wuͤnſche, die öffentlichen Rechnungen 
vereinfachen zu koͤnnen; auch Fönne er verſichern, daß 
man ſich damlt beſchaͤftige, jede bei den oͤffentlichen 
Ausgaben anwendbare Erſparung elnzufuͤhren. Der⸗ 
ſelbe brachte darauf in Antrag, daß man der Regie⸗ 
rung die Summe von 28 Mill. 46,800 Pfd. St. bes 
willige, um Schatzkammerſcheine der Jahre 1828 und 
1829 einzulöfen, welches bewilligt wurde. — In der 
geſtrigen Sitzung kuͤndigte Hr. Mackintoſh an, daß er 
feine Motion, wegen der Verhaͤltniſſe mit Portugal, 
in Ruͤckſicht auf die wichtige Frage, die itzt die ganze 
Aufmerkſamkeit des Hauſes in Anſpruch nehme, noch 
ausſetzen wolle und vorläufig einen Termin dazu auf 
den 26. März feſtſtelle. Der Marquis von Chand 
zeigte an, daß er auf einen Aufruf an das Haus, 4 
5. Maͤrz antragen werde. Hr. Spring Rice zeigte 
dem Haufe an, daß der kathol. Verein ſich aufgeloͤſt 
habe (Hoͤrt!). Auch koͤnne er melden, daß andere 
Vereine in Irland gleichfalls ihren Zuſammenkuͤnften 
ein Ende gemacht. Hr. Otway Cove, nannte die Be⸗ 
hauptung falſch, daß große Staͤdte der in der Thron⸗ 
rede verſprochenen Maaßregel abhold ſeyen. In 
Lelceſter, das früher ſehr gegen die Emancipation ge⸗ 
weſen, habe bei der letzten Verſammlung nicht ein 
einziger Menſch ſich dawider erhoben (hoͤrt!). Here 
Wood beſtaͤtigte dieſe Verſicherung. Herr As hurſt 
meinte, die Katholiken trachteten nicht nur nach Emans 
tipirung, ſondern auch nach der Befreiung von Zah⸗ 
lungen an die proteſtant. Kirche. Nach einigen uner⸗ 
heblicheren Petitionen brachte Lord Nugent eine Bitt⸗ 
ſchrift der Katholiken von England und Schottland 
ein, unterzeichnet von dem Herzog v. Norfolk, 8 Peers, 
ſechzehn Baronets und 18tauſend Perſonen, die er mit 
den berzlichſten Aus druͤcken empfahl, an die Anſichten 
von Burke, Curran, Pitt, Fox, Grattan, Grenville 
und Canning erinnernd, denen auch Hr. Peel ſich zu⸗ 
geſellt. Hr. Huskiſſon ſprach bei dieſer Gelegenheit 
eln großes Lob über das Betragen der brit. Katholiken 
aus. Hr. Trank warf den engl. Katholiken vor, daß 
fie die Maßnahmen des katholiſchen Vereins gebilige, 
Ueberhaupt ſey es bei der Aufmunterung, die man die⸗ 
ſem Vereine gegeben, kein Wunder, das endlich fogae 
die Reglerung ſich habe unterwerfen muͤſſen. Er m ge 
auch nicht einen Katholiken in dleſem Hauſe, denn er 
wiſſe aus Erfahrung, daß in dieſem Hauſe eln wenig 
Sauerteig das Ganze verſaͤuert (Lachen). E eltirte 
5 Peel's Aeußerungen vom Jahre 1817 und Herrn 
ume, um zu beweiſen, daß dle Zulaſſung der Katho⸗ 


ken der Conſtitutlon Nachtheil bringe. Der Doktor 


Luſhington ſagte, die Verlaͤumdungen des ehrenwerthen 
Herrn gegen die brit. Katholiken, koͤnnten nur durch 
feine gaͤnzliche Unwiſſenhelt über alles, was ſeit 30 
Jahren vorgegangen ſep, entſchuldigt werden. Wenn 


. 5 a — 


er, ſtatt in Oſtindien, in Schottland gewohnt haͤtte, 
würde er von den Geſinnungen der Bewohner ganz 
anders unterrichtet ſeyn. 
Drant), wenn er den kathol. Glauben von feinen Vaͤtern 
ererbt haͤtte, fo viel Geduld und Sanftmuth briviefen 
baben, als die engl. Katholiken, wenn man ihn zu 
keinem Ehrenpoſten, zu keinem eintraͤglichen Amte gez 
laſſen, ihn keiner Aufmunterung würdig befunden 
hätte (hoͤrt!). Mit der Seichtheit einer H-inen Seele 
wolle er Herrn Peel mit verſtuͤmmelten Citaten aus 
fruͤberen Reden ſchlagen; allein ein Mann, wie Herr 
Peel, der ſeinem Vaterlande auf ſolche Weiſe diene, 
laſſe ſich von ſolchen Manoͤvers nicht zuruͤckwelſen, 
und koͤnnte er (Hr. Trant) deſſen Opfer gar nicht ein⸗ 
mal einfehen, Der Redner ſchloß mit einer großen 
Lobeserhebung des Hrn. Peel, von dem er ſagte, daß 
fein Bleiben im Amt ihm die größte Ehre mache. Hr. 
Peel ließ ſich in ſehr hoͤflichen Ausdruͤcken in Eroͤrte⸗ 
rungen gegen Hrn. Trant ein, und meinte, daß ver⸗ 


änderte Umſtaͤnde auch veränderte Maaßregeln erhel⸗ 


. worauf die Bittſchriſt zum Druck beſtimmt 


ar „ 

Die kathollſche Angelegenheit, ſagt der Courier, 
beſchaͤftigt fortwaͤhrend und faſt ausſchließlich die 
Aufmerkſamkeit beider Parlaments baͤuſer ſowohl, als 
des ganzen Landes, und auffallend würde es ſeyn, 
wenn es anders waͤre, ſobald man die großen in Rede 
ſtehenden Intereſſen, die beabſichtigten Veraͤnderun⸗ 
gen, und den m Sr Einfluß auf das Wohl oder 
Weh des Landes berückfichtigt, die mit der vorge⸗ 
ſchlagenen Maaßregel in Verbindung ſtehen. Von 
allen Seiten gehen Bittſchriſten ein, von denen die 
meiſten gegen fernere Zugeſtaͤndnſſſe find. Dieſer 
Umſtand erklärt auch das Beſtreben der Pro⸗Katho⸗ 
liken, den Glauben zu verbreiten, als hätte bei den 
proteſtantiſchen Bittſchriften Betrug und Taͤuſchung 
ſtatt gefunden, — und ihre Behauptung, daß dieſe 
Bittſchriften nicht ſo angeſehen werden koͤnnten, als 
ob fie die wahre Meinung der Bittſteller ausſpraͤchen. 

In dieſer Woche, ſagt man, werden dle hleſigen 
Advocaten eine, mit zahlreichen Unterſchriſten ver⸗ 


ſehene Bittſchrift zu Gunſten der Katholiken im Par⸗ 


lament einreichen. 3 

Hr. O'Connell hatte geſtern eine lange Conſultatlon 
mit den Lords Teynham und Clifden und mit mehreren 
ausgezeichneten Mitgliedern beider Haͤuſer; auch wa⸗ 
ren die übrigen Häupter der katholiſchen Aſſociation 
zugegen. Täglich kommen angeſebene, proteſtantiſche 
ſowohl als katholiſche Irlaͤnder, in London an, die zu 
Begleitern O' Connells erwaͤhlt wurden; noch mehrere 
Andere werden erwartet, und es ſoll demnaͤchſt hier 
eine allgemeine Verſammiung aller kathollſchen Irlaͤn⸗ 
der gehalten worden. 

Nach den letzten Neuyorker Zeitungen find dem Con: 
greſſe einige Vorſchlaͤge gemacht, die geſammte Schuld 


Schwerlich würde er (Hr. 


. | — 
der Vereinigten Staaten in ganz kurzer Zeit 


ablu⸗ | 
tragen. f ** 

In Leeds herrſcht leider das größte. Elend ue | 
den Webern von wollenen Stoffen, woran man he 


Arbeit ſowohl, als die daraus bervorgegange 
abſetzung des Arbeitsloßnes ſchuld find. „ uͤn⸗ 
Nach elner neuen Schaͤtzung des Schadens im wol⸗ 
ſter von Vork, der durch das Feuer angerichtet til 
den, beträgt diefer im Ganzen 50,000 Pfd., wars 
die Reparaturen an Quaderſteinen mit 5000 De 
52 neuen Kirchenſtuͤhle, zu 100 Pfd. jeder, 52° ent 


die Ruͤſtungen zur Ausbeſſerung 28c0 Pfd., geil 


Orgel 4000 Pfd. Der Brandſtifter Martin f 15 
ein religioͤſer Schwaͤrmer zu ſeyn und ſich br ben 
durchaus keine Imnoralitaͤten haben zu Schah, 
kommen loffen. Am 28. Januar wo er zum Er de 
male von Pork nach Leeds ging, beſuchte er die Kah 
der urſpruͤnglichen Methodiſten, benahm ſich — 
von ihm gemietheten Wohnung, fehr ruhlg und ah N 
lich, und hielt des Morgens und Abends regel 
Gottesdienſt in feiner Familie, wo er für Chung 
aller Art inbruͤnſtig betete. In Hinſicht feiner Lehe 
art war er fo mäßig, daß er, während feine elne 
tägigen Aufenthalts in Leeds, nicht mehr, ald el 
halbe Dretviertelffafche Bier trank und gar feine Fan 
fitgen Getraͤnke zu ſich nahm. Als er feine Wohnuſt, 
Leeds verließ, ſchlen er vollkommen ruhlg zu ſeyn Ft 
er wolle Jemanben in der Gegend von Tadeafte 1 0 
chen, und wuͤrde am Montage (zwei Tage MT, 
wieder in Leeds bei ſeiner Frau ſeyn (mit der ee 
kommen war). In dieſer Zeit ward der Mu 1 65 
Brand geſteckt. Seine Frau war über feine Ab fit 
ſenheit fehr aͤngſtlich, glaubte, daß man ihn verbal 115 
babe, weil er feine Buͤcher ohne Gewerbſchein b. 
kaufte, und weinte beinahe den ganzen wog 
durch. So viel indeß Martins Wirth, Quin, 
Leeds, wußte, hatte ſie durchaus keine Kenntniß v 
dem Verbrechen ihres Mannes und erfuhr di 
von einem Polizeibeamten. Der Wirth hoͤrte Marg 
nie des Muͤnſters erwähnen, und hatte auch durch 
nichts von Aufregung an ihm entdeckt, fo daß er lad 
wenn ich glaubte, daß es einen Propheten auf Erd J. 
gäbe, fo würde ich Martin dafur gebalten 7 5 1 
Martins Frau iſt ungefähr 27 Jahr alt, er ” fe P: 
beide wurden bei einem Merhediftengottesd enft IE) 
Lincolm bekannt, und find erſt ſelt 4 Monaten = 
heiratbet. Dies iſt Martins zweite Frau. Von der 


erften hat er einen Sohn, der ſtzt etwa 15 Jahr 

15 1 Kati untergebracht iſt. Als man U 
feiner Frau ſagte, daß ihr Mann den Muͤnſter in De y 
in Brand gefleew habe, antwortete ſie: „wenn er bn 
That gethan hat, Mind er fir nicht geheim halten, ſon, 
dern ſie eingeſtehen,“ und dies iſt wirklich der Fall 1 N 
weſen. Nach Herrn Peel's neuer Acte (im 7. und “ 
Jahre von Georg IV. Reg. Cap. 40.) die am Ir zul 


a 


8 
bigeg 


deiner Kirche oder Kapelle, als ein todeswuͤr⸗ 
erbrechen angeſehn. Ber 


Bes, Niederlande 
die zuͤſſel, vom 21. Februar. — Am k10ten iſt 
— cht von dem am loten dieſes Monats in 
koffe erfolgtem Ableben des Papſtes hier einge⸗ 
duct „Dieſes unerwartete Erelgniß wirkt beſonders 
Unfer eilig auf den Gang der Unterhandlungen zwiſchen 
eum Hofe und dem heiligen Stubl, welche bereits 
bſchluß nahe waren, und jetzt vielleicht eine 


e 
went 
eln bedeutende Verzoͤgerung erleiden werden. 
ordnurch eine föntgl., unterm 19ten d. M. erlaſſene Vers 
legt 90 t eine Commiſſion ernannt worden, welche die 
wünleeſtebenden geſetzlichen Veſtimmungen über den 
dom en Unterricht und namentlich die Verordnungen 
unt, 14. Jun und 11. Auguſt 1825 revidiren und 

rſuchen ſoll, welche V'raͤnderungen darin zu 
dim ſeyn möchten. Dieſe Fommiſſion beſteht aus 
bio von Urſel als Praͤſidenten, den Deputir⸗ 
Dae Hon, Luzac, Baron Rengers, ran Rheenen, 
on Secus, dem Staatsrathe Metelerkamp und 
Du Referendarius im Miniſterium des Innern, 
fir en 
dab 


tolle. Nachdem dieſe, ſo wie die Commiſſton 

den hoͤhern Unterricht, ihren Bericht erſtattet 

en werden, und das Gutachten des Staats⸗Raths 

| nogeholt ſeyn wird, ſoll eine Commiſſion zur Ent 

dach e eines Geſetzes uͤber den ganzen Unterricht 

| feinen drei Haupt⸗Abſtufungen des hoͤhern, mitt⸗ 
und untern Unterrichts ernannt werden. 

6 Ru ß lan d. 5 
| t. Petersburg, vom 7. (19.) Februar. — 
. ge Chef des Generalſtaabes Sr. Kaiſ. Mafeſtaͤt, 

IJineral⸗Adjutant Graf Diebitſch I. iſt von hier nach 
i abgereiſt. b BEN 
ya 4. (16.) d. M. iſt der Zarewitſch Konſtantin von 


„Reſidenz angelangt. . 4 
8 e de Hofrath und Profeſfor ord. der Phyfit 


7 edrich Parrot, projectirte naturwiſſenſchaftliche 
Yon nach dem Ararat, in Begleitung von mehreren 
K Angen der Univerſitat Dorpat, auf deren eigene 
5 en, it von Sr. Majeflät dem Kaiſer, am gten 
Md December v. I., Allergnadigſt mit folgenden 
dog Meigenhändig genehmigt: „Ich genehmige es 
ommen; und außerdem iſt i 
Naas abzufertigen, welcher während der Faden 
i er der Expeditlon fich bei derſelben befinde;“ mit 
5 Befehl, aus den Kaiſerlichen Inſtituten in St. 


noch ein zuverläfſiger 


ersburg die zwei zur Reiſe erforderlichen Taſchen⸗ 
onometer zu verabfolgen. — Den Profeſſor Par⸗ 


— 


1 


ger guͤnſtige Wendung nehmen, auf jeden Fall 
2 7229 15 d. 5 


Feneretht, General⸗Major bei der Kavallerie, in die⸗ 


der Kaiſerlichen Dorpatiſchen Univerfität, Doktor N 
F f vom 16. November und wenig ſtellten wir uns damals 


8 32 N 


139, - * 8 \ 
55 ? Geſetzeskraft erhalten hatte, wird die Brandſtif⸗ rot werden auf dleſer Relſe begleiten: der Studirende 


der Medicin, Jullus Hehn, als Botaniker; der Stu⸗ 
dirende der Medicin, Karl Schiemann, als Zoolog; 
der Studirende der Philoſophle, Max. von Behagbel, 
als Mineralog; und der Kandidat der Philoſophle, 
Waſſiljt Fedorow, als Aſtronom. Für Legtern hatte 


die in Gott ruhende Kaiſerin Mutter Maria Feodo⸗ 


rowna, außer feiner bisherigen jährlichen Unter⸗ 
ſtuͤtzungsſumme von 950 Rub. B. Aſſ., noch einige 
Tage vor Ihrem Tode, am 1gten (31.) Oktober 1828, 
zu dieſer Reiſe nach dem Ararat 600 Rub. S. Mz. 
und zu Inſtrumenten und deren Transport rooo Rub. 
S. Mz. Allergnaͤdigſt zu bewilligen gerubet. — Im 
wird die Abreiſe dieſer Expedition 


Sch we de n. 


Stockholm, vom 13. Febr. — Se. Mafeſtaͤt 


der Koͤnig haben den Ständen mittelſt Reſcripts kund 


gethan, daß Allerhoͤchſtdieſelben das Anſuchen des 
Reichstages, um deſſen Verlaͤngerung bis zum 17. 
Maͤrz, genehmigt haͤtten. 
J. K. H. die Prinzeſſin Sophte Albertine haben 
wegen einer leichten Unpaͤßlichkeit ſeit einiger Zeit das 
Bette huͤten muͤſſen, befinden ſich aber jetzt wieder in 
ber Beſſerung. + 
Auf dem Ritterhauſe find die Berathſchlagungen 
üler die von der Regierung vorgeſchlagene Inſtruction 
der Reviſoren der Reichsſtaͤnde ſehr lebhaft geweſen; 
das Reſultat derſelben iſt indeſſen bis jetzt noch nicht 
bekannt. Beſonders nachdrücklich erklaͤrte ſich Frei⸗ 
herr Anckarſwaͤrd dawider. Er meinte, es ſey ſehr 
ſonderbar, daß die Regierung die Reichs⸗Staͤnde in, 
einem folchen Zuſtande von Unmuͤndigkeit habe dar⸗ 
ſtellen wollen, indem dieſe nicht einmal ſelbſt im Stande 


geweſen ſeyn ſollten, eine Inſtruction fuͤr ihre eigenen 


Reviſoren abfaſſen zu koͤnnen; dieſe Sache ſey aber fo 
elnfach, daß die Dazwiſchenkunft der Regierung durch⸗ 


aus nicht vonnoͤthen geweſen wäre. 8 = 


Neufüdamerifanifce Staaten. 


Ein Privatſchreiben aus Vera-Cruz vom 20. Des \ 


cember entbält folgendes: „Unſer Letztes an Sie war 


vor, daß unſer Naͤchſtes Ihnen einen ganz andern 
Stand der Dinge würde melden muͤſſen. Die Sache 
mit Santa Anna war faſt gaͤnzlich beſeitigt, und un⸗ 
ſere Verkaͤufe waren in einiger Thaͤtigkeit geblieben; 
wir erwarteten taͤglich eine fernere Beſſerung, als die 
betruͤbten Nachrichten aus Mexiko eintrafen. Am 
sten hatten wir ſchon gehoͤrt, daß, nach einem ſchwe⸗ 
ren Kampfe, der Poͤbel, unterſtͤtzt von einem Theile 
der Soldateske, völligen Beſitz von der Hauptſtadt 
genommen, und Alle, die der guten Ordnung tren 
geblieben, verſagt hatte. Auf dieſe Ausſchweifungen 


4 


folgte gaͤnzliche Pluͤnderung eines wichtigen Thells 
der Stadt, des Parian, hauptſaͤchlich von den Des. 
tallliſten in trockenen Guͤtern bewohnt. Das Geraubte 
betraͤgt mehrere Milllonen. Hierauf beſchraͤnkten ſich 
indeſſen die Unthaten nicht, ſondern auch andere Eta⸗ 
bliſſements wurden ganz ausgeraubt. Wir muͤſſen 
nun hoffen, daß es nicht noch einmal ſo kommen 
werde. Unfere letzten Berichte ſagen, daß die Ruhe 
thellweiſe hergeſtellt war, aber alle Häufer verſchloſ⸗ 
fen blieben. Sie werden ſich leicht denken konnen, 
daß es die, der Erwaͤhlung des Generals Pedraza 
entgegengeſetzte und fuͤr General Guerrero geſtimmte 
Warthei geweſen, welche dleſe Unordnungen erregt. 
Die Staaten haben allgemein dleſe Eingriffe in die 
Verfaſſung mit Unwillen vernommen und es werden 
Anſtalten getroffen, die zerſtoͤrte Ordnung der Dinge 
herzuſtellen.“ 3 

Es iſt zu wuͤnſchen, daß dieſe Nachrichten ſich als 
Überteieben ausweſſen mögen, indem |fonf davon 
große Verluſte nach Deutſchland fallen, und neue 
Handels ⸗ Unternehmungen daher hoͤchſt bedenklich 
werden wuͤrden. 


Miscellen. 

Auf der Unſverſitaͤt Leipzig fol ſich eine Zahl junger, 
verſtaͤndiger Leute vereinigt haben, keiner Ausforde⸗ 
rung mehr Gehoͤr zu geben. (Dieſer lobenswerthe 
Anfang wird gewiß zahlreiche Nachahmer finden.) 


Herr o, Utzſchneider macht in der Münchner Zeit. 
Folgendes bekannt: Zur Lebzeit meines Freundes 
Fraunhofer, wurde in meinem optiſchen Inſtitute nur 
eln großer Refractor, naͤmlich der, welcher auf die 
Sternwarte nach Dorpat kam, verfertigt; jedoch wur⸗ 
den zu gleicher Zeit unter Fraunhofers Angabe und 
Aufſicht zwei große Objective, und zwar von gleicher 
Groͤße und Güte durch ſelnen damallgen Gehuͤlfen 
Hrn. Georg Merz geſchliffen. 
jectlve kam mit dem Dorpater Refractor, welcher erſt 
nach dem Ableben Fraunhofer's in die Arbeit genom⸗ 
men, und in den abgelaufenen letzten zwei Jahren 
vollendet worden, durch die Vermittlung des Herrn 
Alexander Freiherrn von Humboldt auf die Koͤnigl. 
Preuß. Sternwarte in Berlin. 


Der genueſiſche Ingenleur und Alterthums forſcher 
Caviglia (deſſen Beſſtandes ſich auch Belzoni bediente) 
bält ſich noch immer in Aegypten auf, und hat ſeine 
Wohnung in der Naͤhe der Pyramiden von Dſchlzeh 
(Gbizeh) in einer in den Felſen gehauenen Grotte auf⸗ 
geſchlagen. Vor einiger Zelt hat gemeinſchaftlich mit 
ihm der engl. Nelſende rne die Pyramiden beſucht 
und erzählt, daß Cavlglia feine aͤrcheologiſchen Unter⸗ 
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Das Eine dieſer Ob⸗ Don Miguels, iſt in Paris vor das Gericht el 
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ſuchungen ſelt einkgen Jahren gewiſſermaaßen IR 
2 5 betreibe. Er bat näulich etwa 30 Araber 
angenommen, die von Sonnenaufgang bis ie er be⸗ 
nenuntergang arbeiten, und mit deren Huͤlfe nor 
reits den unterirdiſchen Gang aufgefunden be penn 
durch die Pyramiden von Oſchlzeh mit der von ka — 
(welche beide etwa 15 fr. Meilen von eee 
fernt ſind) und mit den Truͤmmern des alten Mem 17 
die noch weiter liegen, in Verbindung ſtehen . ö 
hat ſich berrits einen Gang von einigen 100 E 
bahnt, und die Schwierigkeiten, auf die er dabei eine 
geben feinen Vermuthungen und Hoffnungen nur ei 
um ſo groͤßere Ausdehnung. 5 
Rach der Meinung eines Correſpondenten des Ne, 7 
tionalz Intelligencer werden die Vereinigten 
wenn dem Seidenbau die gehörige Sorgfalt gewid 
wird, in wenigen Jahren im Stande ſeyn, chen e 
eln 


> 


viele rohe Seide auszuführen, als jetzt Baume, 
ausgefuͤhrt wird. Frankreich, ſagt er, führ zn 
Drittheil der rohen Seide ein, welche in feinen 1 
nufacturen verarbeitet wird, und an ihm wuͤrden 
Vereinigten Staaten ihren beſten Kaͤufer haben, 


Die medichnifch ; botanifche Geſellſchaft in gone 
hat am 16. Januar eine öffentliche Sitzung ga 
Wenn fie mit demſelben Eifer fortfaͤhrt, Mltg bit 
zu werben, fo wird dieſelbe ohne Zweifel bald 
zahlreichſte, wiſſenſchaftliche Geſellſchaft in E 4 
werden. Aus dem von ihrem Seeretafre vorg 4 
nen Bericht ergiebt ſich, daß die Geſellſchaft binn 
eines Jahrs einen Zuwachs von 245 Mitgliedern 
halten hat. Faſt alle Monarchen und viele eus 
zeichnete Maͤnner haben ſich als Mitglieder oder ” 
Theilhaber aufnehmen Laffı | 29 


en. 
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Der Marg. v. Loule, Schwager Don Pedros = 


Inſtanz des GSeines Departements, um Zahlung des 
Miethe eines Hotels, das er in Paris bewohnt hall!“ 
belangt worden. Der erhabene Ausländer, der ke“ 
nen Sachwalter zu feiner Vertheidigung angeſtelt 
batte, wurde als abweſend zur Zahlung der gefor, 
derten Summe verur theilt. 


Entbindungs⸗ Anzelge. 17 
(Verte Bun 
Die den 18ten d. M. Abends halb 8 uhr, gluͤcklcß 
erfolgte Entbindung feiner Frau, von einem münte⸗ 
ren Mädchen, zeige erdurch ollen entfernten Ver, | 
wandten, Freunden und Bekannten, ganzergebenſton, 
Merzdorff den 20. Februar 1829. 3 
v. Schickfus, auf Ober⸗Damer. 


Beilage zu No. 88. 


Ju ————rii —— — 
ie G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
äbukont, C. Ph., neue franzoͤſiſche Leſe⸗ 
lundengen, oder Sammlung intereſſanter Erzaͤh⸗ 
2 °C. Beſtimmt, mit dem Geiſte der Spra⸗ 
Sto ertraut zu machen, den Styl zu bilden und 
dure zur Unterhaltung zu geben. gr. 8. Co⸗ 
rboln 1 Kthlr. 1 Sgr. 
3 ungen für alle Stände, vor,üglich für 
Miet urger, Profeſſioniſten und Landmann zur 
erb efoͤrderung des ſittlichen Lebens von J. Hy⸗ 
Dänteteus, ir Bd. 8. Berlin. br. 23 Sgr. 
beser, J. E., Terpfihore, oder Muſeum 
* neueſten Modetaͤnze. ir Jahrg. in 6 Hef⸗ 
Holte quer 4. Melſſen. geh. 1 Rthlr. 4 Sgr. 
eg C. von, Jahrbuch deutſcher Bühnenfpiele, 
x Jahrg. f. 1829. 8. Berlin. geh. 1 Rthl. 20 Sgr. 


a * arben, Sterne, Blumen, drei dramatiſche 
N ele. Eine Neujahrsgabe für 1829. 8. Berlin. 
Une ı Rtblr. 


er Phlloſophie Überhaupt, und Hegels En⸗ 
\ pelopädie der pöllosophiſchen Wiſſeaſchoften ind- 
Blendere. Von Dr. K. E. Schubarth und 
8 A. Carganico gr. 8. Berlin. 

1 Rthlr. 8 Sgr. 


Appendix ad Pharmacopoeam Bo- 
Ussicam. Editionis quartae. 4. Be- 
olini. 12 Sgr. 


Syſtematiſches Lehrbuch 
i eiwiſſenſchaft, 


Preußiſchen Geſetzen, Edicten, Verordnungen 
> Miniſterlal⸗Reſerlpten, ſowohl zum Unterricht 
W, Reglerungsreferendarien und aller Derjenigen, 
che fich der Polizeiwiſſenſchaft widmen, als auch 
Huͤlfe für die Koͤnigl. Preußiſchen Reglerungs⸗ 
e, Landraͤthe, Polizeipräfidenten, Pollzeiraͤthe, 
germeiſter, Rathmaͤnner, Poltzeicommiffarien, 
1 üdarmerieofficlere, Gutsbeſitzer, Domainenbeam⸗ 
und Dorfſchulzen, bei Ausübung ihres Amtes als 
Polizelbeamte, 
desgleichen auch { 
zum Gebrauch für Richter und Juſtizcom⸗ 
miſſarien, 
herausgegeben 
von 


8 Zeller. 
Z welter Theil 
Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 3. Maͤrz N 


1829. 


Bekanntmachung. . 
Die Forſtparzelle, als: 1) Satteldorff, 2) Matz⸗ 
witz, 3) Tarnaubuſch, 4) Haniſchwald, zur Oberfoͤr⸗ 
ſterei Ottmachau gehoͤrig, von reſp. ad 1, 26 Morgen 
173 DR., ad 2, 66 Morgen 74 U◻R., ad 3, 154 Mor⸗ 
gen 2 U◻RN., ad 4, 170 Morgen 93 OR. Flaͤchen⸗In⸗ 
halt, mit dem darauf ſtehenden Holze, ſollen im Wege 
des Meiſtgebots in den Terminen ad x und 2 den 
23. März d. J. im Orte Matzwitz, ad 3 den 24ſten 
März d. J. im Orte Tarnau und ad 4 den 25. März 
d. J. zu Bielitz, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, von dem ernannten 
Kommiſſarlus Herrn Regierungs⸗ und Forſt⸗Rath 
v. Er nſt oͤffentlich verkauft werden. Zahlungs⸗ und 
beſitzfaͤbige Käufer werden eingeladen: ſich in den ges 
dachten Terminen einzufinden und nach vorheriger 
Cautlons⸗Beſtellung in Pfandbriefen, Staats-Papie⸗ 
ren oder baarem Gelde, ihre Gebote abzugeben. Die 
Verkaufs⸗Bedingungen find 14 Tage vor dem Ter⸗ 
mine bei der Oberfoͤrſterei Ottmachau zu Schwammel⸗ 
witz und in der Forſt⸗Regiſtratur der unterzeichneten 
Regierung einzufehen; auch wird ſelbige der Commiſ⸗ 
ſarius im Termine bekannt machen. Auf Nachgebote 
kann nur unter beſondern Umſtaͤnden geruͤckſichtiget 
werden. Oppeln den 20. Februar 1829. f 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten u. dlrekte Steuern. 
Edietal⸗ Vorladung. 

Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des im Bolkenhain⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen, der Suſanna Dorothea vers 
wittweten Rupricht, gebornen Hoppe, gehoͤrigen 
Guts Hohendorff, das Nieder⸗Vorwerk genannt, wel⸗ 
ches nach der in hieſiger Reglſtratur zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit einzuſebenden Taxe auf 5579 Rthlr. 6 Sgr. 
abgeſchaͤtzt iſt, iſt heute auf den Antrag der verwitt⸗ 
weten Kaufmann Martens, gebornen Carpzo w, 
der Liquidations-Prozeß eröffnet worden. Alle dieje⸗ 
nigen, welche an dieſe Kaufgelder Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor 
dem Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
v. Diebitſch, auf den 23ſten Juni d. J. Vor⸗ 
mittags um Io Uhr anberaumten Liquidations⸗Ter⸗ 
mine in dem Partheienzimmer des hieſtgen Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zus. 
laͤßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, und ihre An⸗ 
ſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquldiren, diefelden auch 
in einer beſonders einzureichen den Liquldations⸗Schrift 
oder zum Protokoll zu verificiren. Die Nichter ſchei⸗ 
nenden werden in Gemaͤßheit der Verordnung dom 
16. Mai 1825 durch ein unmittelbar nach Abhaltung 
dieſes Termins abzufaſſendes Praͤcluſions⸗Erkenntuiß 
mit ihren Anſpruͤchen von den Kaufgeldern des Grund⸗ 


Pr) — 


ſtuͤcks ausgeſchloſſen und ihnen damit ein ewiged Still⸗ 
ſchweigen, fowohl gegen den Käufer deſſelben, als 
gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld ver⸗ 
theilt werden ſoll, auferlegt werden. Die Gläubiger, 
welche nicht zu Breslau ihren Wohnſitz haben, werden 
aufgefordert, unter den nachſtehenden Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarien: Juſtiz-Rath Wirth, Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 
"Rath Paur und Juſtiz⸗Commiſſarius Dietrichs, 


einen zu ihrem Bevollmaͤchtigten zu erwaͤhlen und ihn 


mit Informatlon und einer Vollmacht zu Führung 
des Prozeſſes und nach Vorſchrift des §. 97. Tit. 50, 
der Prozeß⸗Ordnung zur fernern Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame und ihres Prozeſſes zu verſehen. 
Breslau den 30. December 1828. b 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleften. 
Edict al Citation. 
Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗ 
Gericht werden 1) die Johanne Eliſabeth Alef aus 
Freiſtadt, Tochter des dortigen Amtsbeſchauers Alef, 
geboren am 9. Maͤrz 1788, welche im Jahre 1812 zu 
Glogau diente, von dort aber verſchollen iſt. 2) Chris 
ſtian Bothe, Maurer, Sohn des Haͤuslers Bothe 
aus Nieder-Siegersdorf, geboren am 1. Jan. 1775, 
welcher zuletzt vor 13 Jahren bei ſeinem Bruder, dem 
Schaͤfer Hanns Friedr. Bothe im Großherzogthum 
Poſen ſich meldete, ſeltdem aber verſchöllen iſt. 3) Carl 
Heinrich Marche, Kandidat der Rechte, Sohn des 
Paſtor Marche zu Mittel⸗Thiemendorf, geboren am 


31. Auguſt 1786, der im Jahr 1809 in das Corps des 


Herzogs von Braunſchwelg trat, und zuletzt unterm 
10. Dezember 1809 von der Inſel Guernfey Nach⸗ 
richt von ſich gab. 4) Johann Gottlob Thomas, 
Sohn des Waͤchters Thomas aus Freiſtadt, geboren 


am 6. Juni 1787, welcher die Handlung erlernte, zur 


letzt aber von Straßburg im Jahre 1812 die Nachricht 
gab, daß er im Dienſte eines franzoͤſiſchen Officiers 
nach Rußland gehen wollte. 5) Gottlieb Starke, 
Sohn des Gärtner Starke zu Neundorf, Bunzlauer 
Kreiſes, welcher als Huſar im Regiment v. Eben 
ſtand, mit demſelben nach dem Feldzug von 1790 nach 
Holland marſchirte und ſeitdem keine Nachricht von 
ſich gab. 6) Gottlieb Friebel, Sohn des Bauers 
Friedrich Friebel aus Herwigsdorf bei Freiſtadt, ge⸗ 
boren am 21. März 1784, welcher im Jahre 1805 aus 
dem Gefaͤngniß aus Freiſtadt entfloh, und ſeitdem ver⸗ 
ſchollen iſt. 7) Carl Gottlieb Maerſch, Jaͤger zu 
Schadewalde, geboren am 12. November 1777, wel⸗ 
cher im Jahre 1796 in das Baierſche Jaͤgerkorps eins 


getreten ſeyn ſoll und ſeitdem verſcholl; nachdem auf 


Zodegerflärung derſelben angetragen worden iſt, hler⸗ 
mit oͤffentlich vorgeladen, dergeſtalt daß ſie oder de⸗ 
ren Erben ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf den 2. December d. J. Vormittags 
um 10 Uhr anſtehenden Termine auf hieſigem Schloſſe, 
vor dem ernannten Deputirten, Oberlandes⸗Gerichts⸗ 
Referendar Nitſchke, zu melden haben. Wer ſich 
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Landes⸗Gericht vor dem ernannten Deputirten 


bekannten Gläubigern des am rıten April 


f irt, 
bis zum Termine nicht meldet, ſoll fuͤr todt en 
und fein züärüͤckgelaſfenes Vermögen feinen u 
ſich legitimirenden Erben zuerkannt werden. 

Glogau, den 13. Januar 1829. e von 
Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht 6. 
Nieder⸗Schleſien und der Laufe 
Subhaſt ation. icht 

Da bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober endesa 
auf Anfuchen eines Realglaͤubigers das im Fe ber 


berger Kreiſe belegene Gut Norock nebſt u Eh 
an den Meiftbietenden im Wege der nothwenz e 


Subhaſtation verkauft werden ſoll, und die net 
tungs⸗Termine auf den kſten Decem 
1828, den aten Maͤrz 1829, und b 
ders ben ıften Juny 1829 jedesmal ber 
mittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Koͤnigl. Hach 
N t 1 

Ober⸗Landes-Gerichts-Referendarius von Sch kur! 
angefeßt worden, fo wird ſolches, und daß ged liche 
Gut nach der davon durch das Kerleſaſt ral 
Officium aufgenommenen Taxe, welche in der P abe 
gen Ober⸗Landes-Gerichts-Regiſtratur eingeſ den 
werden kann, auf 41,888 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. ent 
Ertrag zu 5 pro Cent gerechnet, gewürdigt wordt 
den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen bekannt gemacht e, 
der Nachricht: daß im letztern Bietungsterm 
welcher peremtoriſch iſt, das Grundſtuͤck dem Mug 
bietenden unfehlbar zugeſchlagen, und auf die ene 
nachher einkommenden Gebote nicht weiter geachne 
werden ſolle, inſofern nicht geſetzliche Umftände? 
ee BE © 

atibor den 27ſten Juny 1828. * 

Königl. Preußifces Ober + Landes» Gericht bol 
.. :! 

Bekannt mach un . 

Es wird hierdurch in Gemaͤß heit der Prozeb DIN, 
nung Lit. 15. F. 7. bekannt gemacht: daß die X 
laß⸗Maſſe des verſtorbenen Oberſt-Lleutenant 17 5 
Fock, die in 63 Kehle, beſteht, unter die fich gemelikz 
ten und bekannten Gläubiger in termino den 13. ap / 
c. V. M. 10 Uhr vor dem Deputirten, Herrn Obe 5 
landes⸗Gerichts⸗Referendarius Heinrich im Se 
ſchaͤfts-Lokal des unterzeichneten Ober Landes⸗ Eu 
A 77 00 52558 fol. er 52 

ibor, den 13. Februar 1829, 80 
| oͤniglich Preußiſch Ober⸗Landes⸗ Gericht 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von Salle des unterzeichneten Koͤnigl. Pupiler⸗ 
Collegli wird in Gemaßheit der §. 137. bis 140, 
Tit. 17. Thl. 1. des Allgemeinen Landrechts et 
182 
Strehlen verſtorbenen Köntgl. Kreis⸗Steuer⸗Einneh⸗ 
mer Franz Stleff die bevorſtehende Theilung de 
Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, m 


* 


der Au i i 
Kinnsaforberung, ihre etwanige Anfprüche an dleſelbe 
dh delt rei Monaten anzumelden „widrigenfalls fie es 
1 e beizumeſſen haben, wenn ſſe künftig damit 
Erbantt einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß ſeines 
: beils werden verwieſen werden. 
eslau den joten Januar 1829. 
—_ Rönigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 
Auf Sy Edictal- Eitatiom, s 
Waiſe den Antrag des hieſigen Koͤnlglichen Stadt⸗ 
vorne e, Amtes wird der am gaſten July 1782 ges 
wehr Johann Chriſtoph Finz, ein Sohn des vor 
ſeph eren Jahren hier verſtorbenen Holzhaͤndlers Jos 
nach Anf welcher ſich ſchon vor dem Jahre 1809 
kein, Worſchau begeben haben ſoll und ſeit jener Zeit 
laben! achricht von fich gegeben hat, hierdurch vorge⸗ 
Er vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den ıflen 
dem dem ber 1829 Vormittags um 10 Uhr vor 
Herrn Juſtiz-Rath Grunig im Partheienzim⸗ 
gewz 0, 1. angeſetzten Termine zu erſcheinen oder zu 
An artigen, daß er fuͤr todt erklaͤrt werden wird. 
m gleich werden die unbekannten Erben des gedachten 
ie ſchollenen hiermit aufgefordert, in dieſem Termine 
löſcheinen, und ihre Erbanſpruͤche gehörig nachzu⸗ 
en, widrigenfalls fie damit werden ausgeſchloſſen 
51 der Nachlaß des Verſchollenen welcher ſich auf 
du Nthlr. 2 Sgr. 10 Pf. beläuft, den ſich melden⸗ 
warben nach erſolgter Legitimation oder in deren 


bſtg gelung der hieſigen Caͤmmerei als ein herren 


ft Gut zugeſprochen werden wird. Dem wird beir 
m gt, daß der ſich erſt nach erfolgter Praͤcluſion 
lulbende naͤhere oder gleich nahe Erbe alle Hand⸗ 
der den und Verfuͤgungen des legitimirten Erben oder 
aͤmmerei anzuerkennen, und von dem Beſitzer 
ern Erbſchaft weder Rechnungslegung noch Erſat der 
hobenen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern 
N dem was von der Erbſchaft noch vorhanden, ſich 
1 begnugen verbunden iſt. 
Breslau den zıflen October 1828. 


* Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
rr — ———— ſ— 


„Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
„Auf den Antrag des Königl. Hochloͤblichen Stadt⸗ 
iſen⸗Amtes ſoll das der verwittweten Schornſtein⸗ 
ber Eleonore Wilhelmine Schmidt gehörige, und 
R e die an der Gerichtsſtelle aushängende Tax⸗Aus⸗ 
Migung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Ma⸗ 
Pelalien⸗Werthe auf 3032 Rthlr. 11 Sgr., nach dem 
zutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 3481 Nelr, 
be Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 448. des Hypethe⸗ 
n Buchs, neue Nro. 40. auf der Reuſchenſtraße im 
d ge der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft wer⸗ 
fig, Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤ⸗ 
e gegenwärtiges Proclama aufgefordert und 
f een in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
en zten März k. F. und den sten Mal k. J., ber 
ders aber in dem legten und peremtoriſchen Ter⸗ 


= 
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mine den 7ten July k. J. Vormittags 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Schwuͤrz in unſerm Par⸗ 
theien-Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. 
Hochloͤblichen Stadt⸗Waiſen-Amtes der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
ens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
ings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der 


letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Productlon 


der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 29ſten November 1828. f 
Naoͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 

Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſi⸗ 
denz wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht: 
daß der Deſtillateur Johann Eduard Schluckwer⸗ 
der, und deſſen Ehefrau Juliane Caroline geborne 
Pfeiffer, bei der Verlegung ihres Wohnſſtzes aus 
biefiger Stadt in die Nicolai⸗Vorſtadt, die am letztern 
Orte unter Eheleuten im Fall der Vererbung ſtatuta⸗ 
riſch geltende Gemeinſchaft aller Guͤter durch einen 
am sten und refpective 11. December 1828 errichteten 
Vertrag ausdruͤcklich ausgeſchloſſen haben. 

Breslau den 31. Januar 1829. 5 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſoll das dem 
Partikulier Johann Jakob Rothenbach gehoͤrige 
und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem 
Materlallen-Werthe auf 12956 Rthlr. 5 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber auf 21497 
Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 909. des Hypotheken⸗ 
Buches in der Ohlauer Straße No. 2, neue Nummer⸗ 
Anlage, im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zah⸗ 
lungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen: 
in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 5. Mai 
und den 7. Julius, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine, den 11. September c. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Schwuͤrz in unſerm Partheien-Zimmer Nro. 1. zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modali⸗ 
täten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 


demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von 


den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 


leer ausgedenden Forderungen, und zwar der letzteren 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau, den 3. Februar 1829. 

KRaoͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Wundarztes Kleemann, ſoll 
das den Schuhmacher Jerſelſchen Erben gehörige, 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tar⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahr 1829 nach dem 
Materiallen⸗Werthe auf 6896 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 
5864 Kthlr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 41. des Hy⸗ 
pothekenbuches, neue No. 24. auf der Tauenzien⸗ 
Straße, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama auf⸗ 
gefordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten 


Terminen, naͤmlich den 12. Mal 1829 und den raten 


Juli 1829, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
torifchen Termine den ı7ten September 1829 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrathe 
Blumenthal in unſerm Partheienzimmer No. r. 
u erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll u geben und zu gewärtigen, daß 
demnächſt, inſofern keln ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklart wied, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens 
fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
Löſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfügt werden. 
Breslau den 12. Februar 1829. 
N Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Deffentliche Vorladung. 

In dem Gehoͤfte des Bauer George Sch ul zu 
Ludwigsdorff, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗ Bezirks Relchen⸗ 
bach O. L., find, bel der am g. Januar. c. von den 
Grenz + Zoll⸗ Beamten abgehaltenen Hausreolſion, 
5 Gebind Wein, 14 Centner 78 Pfd. am Gewicht, 
3 Kiſten Medicln, wiegend 91 Pfd., und 22 Loth 
grobe kurze Waaren, vorgefunden, und in Beſchlag 

enommen worden. Da die Einbringer dieſer Ge⸗ 
genftände, fo wie die Elgenthuͤmer derfelben unbe⸗ 
kannt find, fo werden diefelben hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wo⸗ 
chen und ſpaͤteſtens bis zum 13. April 1829 ſich 
jn dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach O. k. 
zu melden, ihre Eigentdums⸗Anſpruͤche an die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Obfecte darzuthun, und ſich we⸗ 
gen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und da⸗ 
durch verübten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantwor⸗ 
ten, im Fall des Aus bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß 
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in Gemaͤßheit des $. 180. Tit. 57. Thl. I. der auge 
meinen Gerichts⸗Ordnung fie mit ihren Anſpruͤchen 
für immer werden pracludirt, gegen fie in core 
tiam reſolvirt, und uͤber dle angehaltenen Gene 
ſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahte⸗ 
werden. Breslau den 23. Februar 1829. , tal 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Problale 
SteuersDirector. v. Blaeleb en. 
5 Auction. bis 
Es ſollen am 4. Maͤrz c., Vormittags von 9 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, in de 
Hauſe No. 16. auf der Hummerei, die zum Nachle 6 
des Zimmermeiſter Kleſewetter gehörigen ei, 
ten, beſtebend in Ubren, Betten, keinen, guten 
beln, Kleidungsſtuͤcken, Hausrath und Werken 
wobei ein Krahn nebſt Zubehoͤr, an den Melſtbieten, 
den gegen baare Zahlung in Courant derſteigert wm 
den. Breslau den 19. Februar 1829, a 
Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seatk 
Avertiffe men t. 40 
Von dem Koͤnigl. Lands und Stadt s Gericht 10 
Glogau wird hierdurch bekannt gemacht: daß die dag 
Gebruͤdern Walter gehörige, sub No. go. hielt 
belegene Scharfrichterei, welche nach der gericht]! 
Taxe auf 3172 Rthlr. 5 Sgr. 3 Pf. Courant gewillt 
get worden iſt, auf den Antrag der Dletelchſa 
Erben oͤffentlich verkauft werden ſoll, und der 39 
März 1829, der 29fle Mai und der 31. I" 
1829 zu Bietungs⸗Terminen beſtimmt find, Es we 
den daher alle diejenigen, welche dieſe Scharfrichtel, 
zu kaufen gefonnen und zahlungsfaͤblg find, hier 
aufgefordert, ſich in den gedachten Terminen, WO 
der letztere peremtoriſch ſſt, Vormittags um zo Uh 
vor dem zum Deputato ernannten Herrn Juſtiz a 
Regely, im Hiefigen Stadt⸗Gericht 3 N 
lich oder durch gehoͤrlg legitimirte Bevollm chli 
einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu eee 
daß, inſofern nicht ET Umſtaͤnde eine Ausna „ 
zulaſſen, an den Melſt⸗ und Beſtbietenden der Zu“ 
ſchlag erfolgen wird. Glogau den 15. December 18289 
- Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht 
Bekanntmachung: 45 
Von Selten des e ‚Königl. Preuß, 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts wird hlermit bekannt 
dect DaB Daß e le in Räckſicht des n 
hieſiger Stadt belegenen ſogenannten Stadthoff⸗Ge, 
baͤudes auf den Grund der darüber in der gerichtlichen 
Regiſtratur vorhandenen ſonſtigen einzuzlehenden Nach⸗ 
richten regulirt werden fol, und daher ein Jeb 
welcher dabei ein Intereſſe zu haben vermeint ) nad 
feiner Forderung dle mit der Ingroſſatlon verbun 
nen Vorzugs⸗Rechte zu verſchaffen gedenkt, ſich bin, 
nen 3 Monaten bel dem Gericht zu melden und feln 
etwanigen Anſpruͤche näher anzugeben und nach!“ 
weifen pat. Brieg den aaſten Januar 182 9. 
Königliches Preuß, Land? und Stab 


bictal» Citation. 


” € 
Ng Effenberg von Naumburg a. Q. 


ahre 1804 als Baͤckergeſell in die Fremde ge⸗ 


ai 5 bat von dieſer Zeit an keine Nachricht von 
ine 2 eben oder Aufenthalt gegeben. Wenn nun 
mine vwandten um Ausantwortung des ihm in 
dens n kterlichen Verlaſſenſchaft zugefallenen Vermoͤ⸗ 
geſel achgeſucht haben, fo wird hiermit der Bäder: 
U 1 dend ffenberg oder aber auch ſeine etwa⸗ 
a dato Aibeserben vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten 
2. D und insbeſondere in dem hierzu auf den 
bieſger em ber 1829 Vormittags um 10 Uhr in 
ber per Gerichts⸗Kanzelel angeſetzten Termin entwe⸗ 
gene onlich oder durch einen Bevollmächtigten zu 
für rn „wiodrigenfalls aber gewaͤrtig zu ſeyn, daß er 
ar erklärt, und das muͤtterliche Vermögen den 
N wandten aus geantwortet werden wird. 
aumburg a. Q. den 25. Februar 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

Na Edictal- Citation. 
lung chdem über das Vermögen der hieſigen Hand⸗ 
| Erl Witwe Achllles und Starke, welches an 
noſtuͤcken, Mobilien und ausſtehenden ſichern 
5 derungen. in ohngefaͤhr 5000 Athir. beſteht und 
Bo Re Krbir, Schulden belafter iſt, worunter 

ben, 


Rehlr. hypotbekariſch find, unterm roten Sep⸗ 
d. J. der Concurs eroͤffnet worden, ſo wer⸗ 
lrgene diejenigen, welche an die gedachte Handlung 
d einen Anſpruch zu haben vermeinen, aufge⸗ 
det, ſich deshalb auf den sten May 1829 
Oerrnitrags 9 Uhr auf hieſigem Rathbhauſe vor dem 
den i Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Aulock zu mel⸗ 
Lupen dieſelben nachzuwelſen, widrigenfalls fie aller 
duch che an die Maſſe werden für verluſtlg erklaͤrt, 
Sülgonen gegen dle übrigen Gläubiger ein ewiges 
eigen auferlegt werden wird. Denjenigen, 
Juſtien es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
b, „5° Commiſſarien Herr Gumprecht und 
bebte, Slot als Bevollmaͤchtigte, in Vorſchlag 
Acht. Oels den sten December 1828. 
5 Das Herzogliche Stadtgerlcht. 
Nudpeſchlofſene Gütergemelnſchaft. 
dachte bieſige Weinkaufmann Salo Oppler und bie 
Sroßhe des Kaufmann Hirſch Seldis aus Liſſa lm 
abenberdogtbum Poſen, Namens Minna Seldis, 
. vor ihrer Verheirathung die bierorts unter Ehe⸗ 
Gwen ſtatt findende Gemelnſchaft Ihrer Güter und des 
kannt bes ausgeſchloſſen, was hlermlt oͤffentlich be⸗ 
gemacht wird. Oels den 24. Januar 1829. 


— Das Herzogliche Stadt > Gericht. 
Bekanntmachung. 

augen Seiten des Herzögl. Braunſchweig⸗Oelsſchen 

fac dase Gerichts wird hierdurch bekannt ges 

er Ma 


daß vor dem Gerichts⸗Amt der Welgelsdor⸗ 


5 lorats⸗ Guͤter unterm ı3ten Januar C. a. bie 


en; 
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Caroline, verehlichte Pruͤfert, geborne Acker⸗ 
mann, und deren Ehemann, Muͤllermeiſter Pruͤfert 
von Oels, bet Gelegenbeit der von der Erſtern gelei⸗ 
ſteten vormundſchaftlichen Quittung und Verzicht, die 
im Fuͤrſtenthume Oels, unter Eheleuten buͤrgerlichen 
Standes obwaltende ſtatutariſche Guͤter⸗Gemeinſchaft 


ausgeſchloſſen haben. Oels, den sten Februar 1820. 


Ausgefhloffene Gütergemeinfwaft. 

Die verwittwete Schuhmacher Johanna Dorothea 
Schön, geborne Fillinger und der bieſige Schub⸗ 
macher Johann Auguſt Hielſcher haben vor ihrer 
Verheirathung die hier unter Eheleuten ſtatt findende 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes aus⸗ 
geſchloſſen. Oels den 4ten Februar 1829. 

Das Herzogliche Stadtgericht. 
Edictal> Citatiom 

Auf den Antrag feiner Geſchwiſter wird der Hand⸗ 
lungs⸗Diener Johann David Giehler, geboren am 
aiſten Januar 1788 zu Seniz, hleſigen Kreiſes, wel⸗ 
cher im Jahre 1806 oder 1807 von Breslau nach Koͤ⸗ 
nigsberg in Pr. auf Reiſen gegangen, ſeitdem aber 
gänzlich verſchollen iſt, hierdurch vorgeladen, ſich in⸗ 
nerhalb neun Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 
ı5ten September 1829 Vormittags 9 Uhr vor 
dem Deputirten Herrn Aſſeſſor Schregel anberaum⸗ 
ten Termine an unſerer Gerichtsſtelle perſoͤnlich oder 
ſchriftlich zu melden, widrigenfalls er für tobt ers 
klaͤrt, und ſein im hieſigen Depoſitorium befindliches 
Vermoͤgen feinen geſetzlichen und wohlbekannten Erben 
zugeſprochen werden wird. Sr 

Nimptſch den taten November 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Auf den dem Gottfried Raſchke zugehörigen, sub 
No. 2. zu Quanzendorff, Nimptſchen Krelſes, belege⸗ 
nen Freiſtelle haftet ex consensu vom 23ften März 
1802 annoch ein Capital von 240 Rthlr. für die vers 
wittwete Anna Roſina Berger geb. Roͤmelt zu 
Pangel, welches Capital bereits an die Bergerſchen 
bezahlt und von ihnen auch quittirt worden, und das 
Inſtrument verloren gegangen ſeyn fol, Da nun der 
jetzige Beſitzer darauf antraͤgt, gedachtes Inſtrument 
nach geſchebenem Aufgebot zu amortiſtren, ſo laden 
wir alle diejenigen, welche an gedachtes Hypotheken⸗ 
Inſtrument, es ſey als Eigenthuͤmer, Eeffionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber einen Anſpruch 
zu haben gedenken, blerdurch vor, innerhalb 3 Mo⸗ 
naten, ſpaͤteſtens aber In dem auf den rſten Mat 
3. c. in loco Quanzendorff anberaumten Termine 
zu erfcheinen, ihre Anſpruͤche geltend zu machen oder 
zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen abge⸗ 
wieſen, das Inſtrument amortiſirt und die Loͤſchung 
der 240 Nthlr. verfüge werden wird. 

Nimptſch den 31ſten Januar 1829. 

Das Gerichts⸗Amt Quanzendorff. 
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Edictal⸗ Vorladung. 

Auf den Antrag des hiefigen Weißgerbermeiſters 
Ignatz Kreutzer, als Erben des Seifenſiedermel⸗ 
ſters Ignatz Rauch und reſp. der verwittwet gewe⸗ 
ſenen Magdalene Rauch, gebornen Griesner, 
fpäter verehelichten Kreutzer, werden alle diejeni⸗ 
gen, welche an dem nach ſeiner Verſicherung verloren 
gegangenen, von den Erben des dahier verſtorbenen 
Kuͤrſchnermeiſters Joſeph Junck, am 9. Auguſt 1799 
über 200 Rthlr. in Koͤnigl. Preuß. Silbermuͤnze, für 
die obgenannte ꝛc. Rauch, ausgeſtellten, und auf 
dem bahier belegenen und sub No. 185. des Hypothe⸗ 
kenbuchs Tom. VI. Litt. C. verzeichneten ſogenann⸗ 
ten Lempartiſchen Ackerſtuͤcke von 9 Sack Ausſaat, 
eingetragenen Schuld- und Pfandverſchreibung als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige 
Briefsinhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, hier⸗ 
a eee in dem auf den 13ten April 
1829 Vormittags 11 Uhr auf dem hleſigen Rathhauſe 
angeſetzten Termine perſoͤnlich oder durch einen geſetz⸗ 
lich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten, wozu Ihnen bei etwa 
mangelnder Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Com⸗ 
miſſarii Haſſe und beyffer in Glatz, in Vorſchlag 
gebracht werden, zu erſcheinen, ihre vermeinten Anz 
ſpruͤche anzugeben und zu beſcheinigen. Die Nichter⸗ 
ſcheinenden haben zu gewaͤrtigen, daß das oben er⸗ 
waͤhnte Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument nebft 
beigehefteten Hypothekenſchein für amortlſirt erklaͤrt, 
und ihnen eln immerwaͤhrendes Stillſchweigen aufer- 
legt werden wird. Habelſchwerdt d. 16. Decbr. 1828. 

Koͤnigl. Stadt: Gericht dahier. 
Bekanntmachung. 

n dem zum 99 7 Patronate gehoͤrigen Dorfe 
Muͤnchwitz, hieſigen Kreiſes, fol ein neues Schul⸗ 
und Kuͤſter⸗Wohnhaus maſſid noch in dieſem Jahre 

en erbaut werden, der Bau ſelbſt aber lim Wege der 

citation zur Ausfuͤhrung kommen. Zur Verdingung 
dieſes Baues iſt der 9te März e. a, in der 
Kanzellei des unterzeichneten Landräth⸗ 
lichen Amtes Vormittags um 9 Uhr ande 
raumt, und werden entrepriſefaͤhige Gewerksmeiſter 
hiermit aufgefordert: in demſelben zu erfcheinen, ihre 
Gebote abzugeben und die weitern Bedingungen zu er⸗ 
fahren, welche auch ſchon, fo wle der Bau⸗Plan hier⸗ 
ſelbſt, vor dem Termine eingeſehen werden koͤnnen. 

P. Wartenberg den 27. Februar 1829. 

a Königlich Landraͤthlich Amt. 


a Edietal⸗ Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts-Amtes 
wird auf Anſuchen der Hinterbliebenen Erben, der be⸗ 
reits ſeit circa 34 Jahren in einem Alter von 15 Jah⸗ 
ren aus der Gemeinde Lippen, Beifeußeraet Kreis 
ſes, von feinen Eltern, den Freſgaͤrtner 1 5 
und Anna Maria Graulichſchen Eheleuten heimlich 


' drtas 
weggegangen und heute noch unbekannte Ander, 
Graulich, welcher vor ungefaͤhr 24 Jahren dect 
temal von Ollmuͤtz aus, an feinen Vater ehr 
fo wie ſelne etwann unbekannten Erben my vaten 
mer hiermit oͤffentlich vorgeladen, binnen * mel en 
ſich entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu a gte 
ſpaͤteſtens aber in termino peremtorio en 
October 1829 in Perſon zu erſcheinen, liebe? 
falls derſelbe für todt erklärt, und fein hinter mögen 
nes beim bieſigen Depoſitum befindliches ee bes 
von 77 Rthlr. 20 Sgr., denen ſich gemeldet haben?? 
Erben zugeſprochen werden wird. ; 

Falkenberg den zoſten December 1828. berget 
Das Keichsgräflich von Praſchma Falken bel!“ 


Gerichts⸗Amt. ; 
7 


BrauslUrbars-Verpahtung fault 
Das an der frequenten Straße zwiſchen Juul 
Schönau und Hirſchberg liegende Brau- und Bran g. 
wein⸗Urbar zu Jaͤgendorf, welches zu Johann 920 
pachtlos wird, fol Montags, deu 16. Maͤrz 18 
an den Meiſt- oder Beſtbietenden wiederum verb che 
tet werden. Sachverſtaͤndige Pachtluſtige, we, 
nebſt erforderlichen Kenntniſſen auch das noͤthige 
moͤgen zum Eintritt in dieſe Pacht beſitzen, werden 
durch eingeladen, ſich am gedachten Tage früh um 10 
vor dem dortigen Wirtbſchaftsamte elnzufind 8 
nach Einſicht der Pachtbedingungen in nähere U 
handlungen zu treten, auch zu Erlegung einer via 
jährigen Pachts Gelder + Pränumeration ſich 70 
ereiten. 3 LE 2 
Das Ober⸗Wirthſchafts⸗Amt der ꝛc. Herr ⸗ | 


ſchaft Malitſch. 1 
— 57 
Guts ⸗ Verkauf. ‚ich 
Eingetretene Familienverhaͤltni veranlafen MI N 
zu dem Wunſche: mein in dem Fuͤrſtenthum Tra der 
berg, 4 Meilen von Breslau und 4 Meile vor 
Stadt Prausnitz belegenes Alodlals Rittergut DA — 
bitſchlzu verkaufen. Das Dominium beſitzt an udd 
fläche circa go Magdeb. Morgen, an wehte den 
Holzparzellen 120 Magdeb. Morgen, an Wieſen 
Magdeb. Morgen, 600 Stüd mittelfeine 97 b Mi 
das benoͤthigte Rind⸗ und Zug vieh. Die Wirthſchafts“ 
Gebäude find durchgaͤngig gut, und gee gtenthells neu, 
Die Jagd iſt vorzüglich. Der Preiß iſt den Zeltvel 
haͤltniſſen angemeffen, und die Zahlungsbedingung 
konnen auf Verlangen febr erleichtert werden. Na 


Auskunft gebe ich mündlich, oder auf frankirte Brieſt 


j d r eit. 7 v 0 ch, 
l Koͤnigl. Premler⸗Lieutenaul⸗ 
Schaafvieh⸗Verfauf. Er 

Das Dom. Wilkau bei Neumarkt hat dies Jahr 17 
der 150 Stück feine Mutterſchaafe, wobei 30 St 
Zutreter und eine Parthie junge feine Hammel bil 
zu verkaufen. N 2 


— 


1 7 — m 


3 „Windmühle zu verpachten. 5 
9 ac IR eine neue Mindmmüple nebft Acker in 
Naher orf, Wartenberger Kreiſes, zu verpachten. 
ebe Nachricht bei dem dafigen Wirthſchaftsamt. 


bon ga Fließender Caviar 
wider i vorzuͤglicher Guͤte, friſch und großkoͤrnig, iſt 
ugekommen, in der Handlung 


| j F. A. Hertel, am Theater, 


von Jamalca⸗ Rum 
r 


vorzuͤglicher Güte, die Flaſche 15 Sgr. zweite 
Seite 10 Sgr., feinen Perle, Pecco⸗ und Hayſan⸗ 
empf, vollſaftige Citronen und alle Specereiwaaren 
ſiehlt billigſt F. W. Neumann, 


* 3 Mohren, am Bluͤcherplatz. 

ei Anzeige. N 

10 „fen Jamalca⸗Rum, dle ganze Flasche zu 73. Sor. 

nen ud 15 Sgr., desgleichen beſte vollfaftige Eltro⸗ 

das Dutzend zu 12 und 14 Sgr. empfiehlt 
Eduard Worthmann, Schmiedebruͤcke 

— im weißen Haufe No. 51. 


. Anzeige. 

faftige Punſch⸗Citronen, roo Stuͤck 3 2/3 
„das Stuͤck 1 1/4 ſgr., füße Apfelſinen, das 
e ſgr. und 2 1/2 fgr,, Rum von verſchiedenen 
en, offerirt f a 
N E 9. Schwartz, Ohlauer Straße, No. ar. 


h VV 
5 2 


5 In n 9 80 4 * 
anz vollſaftige ſuͤße Apfelſinen offerirt recht % 

: 5 A. Knauß, Kraͤnzelmarkt No. 1. 
N Reese ae sea A ea a ea a aaa ak ak kr 


Ri Nn z; e i 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publi⸗ 

ö N e ich ganz ergebenſt an, daß den kommenden 
don ua ts⸗Dienſtag diverſe Sorten Pfannenkuchen 

liche verschiedenen Arten Fuͤllung, ſo wie von vorzuͤg⸗ 


an Güte zu haben find, damit empfiehlt ſich Schu, beim Kaufmann Grog. 


D Londitor, Ohlauer Straße Nro. 34. 
ccc 
. Wein ⸗Etabliſſement. $ 
9 Wat einem aſſortirten Lager von Ober-Ungar⸗ $ 
9 8 einen empfiehlt ſich mit Zuſicherung billiger $ 
$ teife und prompter Bedienung 8 


1 


Marin; n re f 
‚ rinirten Lachs erhielt A 

ro C. F. Wieliſch sen., Ohlauer Straße 
N No. 12, (bei drei Hechten.) - 


1 


Rn; 


9 


— 


\ Bekanntmachung 
Durch den von einem hochgeehrten Publikum mir 
fruͤher geſchenkten Beifall veranlaßt, werde ich von 
heute bis Ende May die Kraͤuter⸗Boulllons, auf das 
Trefflichſte und Geſchmackvollſte, wie andere Jahre, 
zubereitet haben; auch wird von heute an der von 
mir fabricirte Kapuziner⸗Stockfiſch durch die Faſten⸗ 
zelt taͤglich bei mir zu haben ſeyn. a 
N Stiller, Stadtkoch, 3 
Schuhbruͤcke, ehemaliges Doppelbierhaus. 


Verloren. 

Das stel Loos No. 21316. Littr. D. der iſten Cou⸗ 
rant⸗Lotterie, iſt am 28. Februar abhanden gekom⸗ 
men, ich warne daher fuͤr Ankauf deſſelben. E 

Friedrich Ludwig Zipffel. 


Loo ſen D ffer te. 
Kauflooſe der zten Klaſſe 59ſter Klaſſen- Lotterie 
ſind zu haben, bei Friedrich Ludwig Zipffel. 


g Lotterie⸗ Anzeige. 

Mit Kauflooſen ter Klaſſe 5oſter Lotterie, fo wie 
auch mit Looſen zur ıflen Courant⸗ Lotterie, deren 
Ziehung am 3. Maͤrz beginnt, empfiehlt ſich Hieſigen 
und Auswaͤrtigen ergebenſt 0 

Schreiber, Bluͤcherplatz im welßen Loͤwen. 


Loo ſen „ Offerte. 

Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und ıften Courant⸗Lotterie, 
deren Ziehung am zten d. M. beginnt, empfiehlt ſich 
ergebenſt Auguſt Leubuſcher, 

Bluͤcherplatz zum goldnen Anker. 


g Looſen Offerte. 
kooſe zur Klaſſen- und Courant⸗ Lotterie offerirt 
M. A. Stern, am Ringe No. 15. Pläne gratis. 


SE Vermiet hung. 
Auf der Mathias - Schanze iſt die Ringeſche Wan⸗ 
nen⸗ und Dampf⸗ Bad» Anfalt nebft dem Gerberei⸗ 
Locale Mu verpachten, und auf Oſtern zu beziehen, 
das Naͤhere zu erfrogen auf der Odergaſſe No. 16. 


Angekommen e Fremde. 

In den z Bergen: Herr Graf v. Zedlitz, von Roſen⸗ 
hal. — Im goldnen Schwerdt: Herr Trope, von 
Stettin, Hr. Pohlert, von Leipzig, beide Kaufleute; Frau 
Gräfin v. Pückler, von Paulsdorf. — Im weißen Adler: 
Hr. v. Kleiſt, Oberſt, von Neiſſe; Hr. v. Stechow, von 
Blumrode; Hr. v. Proſch, von Hausdorf. — Im goldnen 
Baum: Hr. Hoffmann, Oberamtm., von Patſchkau. — 
In der goldnen Krone: Hr. Michaelis, Kommiſſionait, 
von Schweidnitz. — Im Privat Logis: Freie Stan 
desherr Graf v. Reichenbach, von Goſchütz, Schubbrüce 
No. 45 Hr Krömer, Profeffor, von Neiſſe, Scheitnſcher⸗ 
Straße No, 5. 5 


Literariſche Nachrichten. 


So eben iſt in der Hinrichs ſchen Buchhandlung 
in Leipzig fertig geworden und in Breslau bei W. G. 


Korn zu haben: 
D. Thom. M'Crie, Geſchichte der 
Fortſchritte und Unterdrückung 
der Refomation in Italien im 


16ten Jahrhundert, nebſt einem Abriß der 


Geſchichte der Reformation in Graubuͤnden. 

Aus dem engl., herausgegrben mit Vorrede und 
Anmerk. begleitet und dem Grafen C. D. von 
Benzel⸗Stern au gewidmet von Dr. G. 
Friedrich, Stadtpfarrer in Frankfurt a. M. 

gr. 8. (26 B.) 1829. 
Wenn irgend eine Schrift den Beweis liefert, daß 
alle Denkende und Geiſtreiche eines Volkes ſich zu der 
Reinheit des Urevangeliums hinneigen; daß in Italien 


ſchon frühe das Licht der Aufklaͤrung geleuchtet habe 


und das hierarchiſche Syſtem erkannt und verhaßt 
worden ſey, ſo iſt es die vorſtehende des gelehrten 
Schotten. Man erſtaunt uͤber die Geduld, Muͤhe 
und Begeiſterung dieſes Mannes, in Aufſuchung der 
Belege und Sammlung der Reſultate. Er hat mit 
dem Großen und Guten auch das Schoͤne und Unter⸗ 
haltende vereint. 


In der Buchbandlung von Eh. Th. Groos in 
Karlsruhe iſt erſchlenen und in allen guten 
Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau in der 
W. G. Korufchen) zu haben: 


Han d bu 
1 der geſammten 5 
JV 


in techniſcher Beziehung. 
Zum Gebrauche bei Vorleſungen und zum 
Selbſtſtudium 5 
entworfen von 
Fried. Aug Waldner 
Doctor der Medizin, Profeſſor der Chemie und 
Mineralogie ꝛc. ꝛc. f 
2 Abtheilungen mit 4 Steintafeln. 
gr. 8. 60 — 65 Bogen. " 
Preis 5 Rehlr. 


E 
Der als praktiſcher Mineralog und Chemiker be⸗ 
kannte Verfaſſer dieſes Handbuchs, hat in demſelben 

die Grundlehren der Mineralogie klar und einfa 
auseinander geſetzt. Die befolgte Claſſifikation, wor⸗ 
nach jedes Metall mit ſeinen Verbindungen eine be⸗ 
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ch gend gefuͤhlten Befürfuiſſe gänzlich ab. 


7 2 14 
fondere Familie ausmacht, iſt der Praxis ſehr vod 
theilbaft. Die einzelnen Minerallen find kur un 
präcis befchrieben und es iſt insbeſondere ud . 
dem gebildeten Techniker vorzüglich 1255 
tige chemiſche Verhalten der Miner an ig 
ihre Zuſammenſetzung und ihr Verhalten vor fe 
Loͤthrohr, genau und ſowohl dem Stande der Wi pie 
ſchaft, als den Vorkenntniſſen des Technikers der ., 
Mineralogie mit wahrem Nutzen ſtudiren will, auh“ 
a 3 gu 

ebera die Anwendung beruͤckſichtigt. 1 
Es wird daher dieſes Handbuch — into, 
ſeyn, der nad) einer gründlichen Kenntniß der 00 
11. 8 5 Bezug auf deren Anwendung in der Tech 
nik, ſtrebt. I“ 
Die ate Abtheilung (Geogmofie) iſt unter ME 
Preſſe und erſcheint Ende Februar d. J. 7 
Karlsruhe im Januar 1829. 1 
Dh. Groos - 


Ch. 
Fuͤr Steuerbeamte und Geſchaͤftsleute⸗ 5 


r In der Heinrichshofenſchen Buhhal” 
lung in Magdeburg, iſt fo eben erſchiene? 4 
Waaren⸗Verzeichniß, zum Geb 
bei Anwendung der Erhebungsrolle 
geſchloſſenen Theile des Preuß. Sta 
erhebenden Ein-, Aus» und Durch 
Abgaben, 5 beigeſetzten Geld: nnd 
verguͤtungsſaͤtzen, unter Hinzufü 
Erhebungsrolle für 1828 bis 19 
ausgegeben von Dr. Winckler. 


27 C 
Dleſes für jeden Steuerbeamten, wie für jeden . 
ſchaͤftsmann, gleich nützliche Werk zeichnet ſich da 
den bisher erſchienenen feiner Art dadurch aus, "y 
ſolches dei jedem Waaren-Artickel die dafür zu 99 
richtende Abgabe nebſt der, nach Verſchlebenbelt du, 
Verſchiedenheit der Verpackung, bewilligten Than 
verguͤtung ſofort ergiebt, während bei andern © f 
zeichniſſen, um dies zu erſehen, jedesmal erſt auf“ 
Heberolle zuruͤckgegangen werden muß. Auch um 
faßt daſſelbe alle binſichtlich des Tarifs feither free 
gangenen abaͤndernden Beſtimmungen, iſt mithin ſehl 
vollſtändig, gilt, vermöge feiner innern Anordnuſt, 
für die oͤſtlichen wie file die weſtlichen Prop 
zen des Staats, und hilft daher einem bisher bei, 
(In Bree 
in allen ‚Buchhandlungen, auch dei Witz, Goll 
Korn zu haben.) 5 


erſcheint (mit Ausnabme der Sonn , und Fetttage) taalich, im Verlage der Wilhelm Gorriieh 
Korn chen Buchbandlung und if auch auf allen Königl. Poßämteru zu baden. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch, f 


1 


